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Sozialdemokratifchers Strciktcrrorismits
Der« antun-ein« beenesete Estrcik in der« Aktien:

berger C lluloid Fiibtik Gebt: Woss hat micDct:
einmal des  fozialdcntokratxfchcrc Sxreiktirurrxiisi
rnus in fsklncr ganzen Abfchxulichkeit und �iehen
gezeigt. Schon bald nach Beginn hatte. dies«
Streik die berinrnhigsterr Formen arrgenortirneek.
Teils hatte sich eine Reihe von Arbitkrn Der"
Firma an dem Stil-it nicht beteiligt, teils Exatte
sich eine groß: Artzahl von Arbeitswillikxerc as:-
funDen, fo daß die Firma in derLafzc max", den
Betrieb ihrer« Fabrik von Aixfarrg an aufrecht
zu erhalten. ibxszzseki Die}? Vitbclksswlllisilll wrtrde
in der cnrcrlsöitkiitstcBscåscs.:ii.;t�:-d.·i« Sttixikendert
borgegaazgerr. Unterftlitzt Druck"; Arbeitslose, kcifende
Weiber und halbwticitsiztc Dir-sichert, erwarteten
morgens und vor alleni alsends bis« Stttetkettdcrr
mit ihren Genossen zu mehrte-en Hiurderteri �
man hat. bis zu 700 �Bzrioxzur gezählt �- die
Arbeilswilligery um, wie die Niirtiberger sozial:
demokratische Zeitung ,,Fr·ätrkifche TtigcsposM
mit scheinhciligem Artgcnarrfschlcir versichert, »auf
die verirrte Seele Der Slreikbrecher rnoralisch
einzuwirtenN Das is: dieselbe Zeitung, die
während der· �geritten Beine-gütig« die Arbeits-
willigen eitel ,,vJabfcheuurigswitrdiges Gesii«idc«l,
als Ansxvruf und Abl,«-ui! der« ibienfchheit� be-
zeichnete. Tjicse ,,morcc7.ifc«l;c- Einwirkung« hat
darin b2startdcn, die Arbiiirizrntlligeri in der ge-
meinften Weise. zu befchirnpfety mit Steinen nach
ihnen tu rncrfcri und schließlich den Revolver
gegen sie spielen zu lasseik Wochenlattg mußten
die Arbeitetvilligcri {tiefer ,,moralischett« Ein:
Wirkung durch sicut-»I- Schtrtznrarirrsatifgebot ent-
zogen und zu dsu Etraßenbahnrvagerr geleitet
und in ihre Aiohltilkillitl gebracht werden, um
sie. vor: Der Wirt di« als Herren der Situation
sich gebärdcridxri Stretkertdert zu schiltzern

Um den Strcsskscridcrr besser: die zlllözlichkcit
zu bieten, anf die. ,,verirrte:: Seel-Irr« d.-r Ar-
beitstvilligetr cinzttwirkeru wnxden von Zeit zu
Zeit it: der« sisziaicscntokrirtifchcri »F«cänkischerr
Tages-Post« die Privatwohrrtcngsrc der Arbeits:
willigen bekannt gegc ben, daxnit dies-z ,,Eiriwirkttng«
bereits am Morgen, wenn die Arbeitswillizerr
die Wohuunzr verließ-it, um sich zur Arbeit zn
begeben, durch txt-«. Strkikisrrdsxti erfolgen könnte.

Novelle von F. Stöcken.
�0. Fortsetzung! 

Olachdruck verboten.!
Auch Koser war jetzt wieder an das Fenster

getreten, die Landschast draußen war in der
Abendbeleuchtung zauberhaft schön und nahm
ihn schließlich so gefangen, daß er feine Sehn-
sucht nach Menschen und Unterhaltung darüber
vergaß.

»Laß uns noch einen Spaziergang machen",
bat er Ellinorx »Dort nach den Höhen hinauf,
die so gigantifcl! in die Wolken ragen, gleich
Riesen-ungeheuern. Mir ist, als wollte es Licht
werden da hinter meinem Hirnkastery als müßte
ich da oben Gcisterstimtnen vernehmen, die in
solchen Stunden durch das Weltall tönen, viel-
leicht bin ich doch ein Berufenen der sie fest-
halten dar f.«

Wie gerne folgte Elliuor dieser Aufforde-
rung. Eilig zog sie ihren Regenmantel über,
dann griffen sie beide nach ihren Bergstöcken
und nun ging es hinaus in den wundervollen
Abend, zu den nahen Bergen. Je höher sie
emporftlegeiy je zauberifcher entfaltete sich das
Panorama unter ihnen.

»Wie herrlichl« rief Ellinor, als sie die
Höhe erreicht und nun hinunter schauten auf
Das Tal. Der Gebirgsbach glitzerte und fun:
leite, als schaukelten auf seinen klaren Wellen
Tausende von Diarnantem Die fchueebedeckten
Wipfel ferner Berge waren wie in Rosenglut
getaucht, da drüben auf grünen Matten weide-
ten noch einzelne Kühe, melodisch klang ihr
Glockengelärit durch die Abendstillc

»Ja, solch ein Durch nichts gestörter Natur-
genuß tft doch vielleicht das höchste und reinste,
was die Erde bietet", sagte Kofer; »in ihm

men- uud s r1iei«aterc-Teil: Paul Cioll-rts.lr.

mögen."  ! �ä i!
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ritt« den älictttx:

JJE  oerfteckxe Arrwcxifung blieb nich: ohne Folgen.
E --.c-»5T«.iz;c-:T grau; äißlifbtli 5 und i; Uhirsrsrtrdert
ital, den amtlichen Feststellungen füllt Arbeits-
willige von einer« größeres! Anzahl Strclkender
üins-:«salle.-i, mit Stellt-dürfen, Rcvolvcsrscl,1iiss»-ri,
Sstöcketr usw. tätlich angegriffen; es kaln zur:
Hartdgernenga in dessen Verlauf ein Srrcikskikser
Don einem Arbeitswilligerr gestochen wurde mit
dxm riualiickiichett ArtSgcir-.r3t- daß Da:  fctzeaileaibe
noch im Verlauf des zfleicheti Riorgesis feinen
Verletzurrgisrr erlegen ist.

Bei der Bcsdrdigiirtg des Verstorbenen rourdai
und; dem hscslizeibcrichte ungefähr« 1000:! Teil:
nehme": gezählt. Etwa 200i! von diesen zospcsr
nach Beendiczictrg des Begräbnissrs vor« die De:
strixkktc Fabrik, tvarfcrrr bis: Fsrrscer der Ps.iv.rt-
Wohnung der Fabrikbcsitzsg.r ein und erroiixteteri
die Ylrbcitswilltgcrsy tut: aber Zlllckilchckflllxisc
schon vorher« riuter Dem Schrttzc dir« Plizjc -;».«.«;;-
gebracht worden wittert. Es kam zu tauml-
tuösett Szenen, die sich bjs in das Innere Der
Stadt verbreiteten, wo an großen Plätzen sich
bis nachts Hunderte von Nkertscheti acrf-:rri1rikltciti,
der Auffo«-«de.rung, auscirranderzugeheth sitt; rriders
setzten, mit Steinen gegen die Polizei kriarfen,
auf einen Straßenbahrrnriigerh in welchem man
Arbeitsssxillige vermutete, Stcittrviirfe nun; Eli-J-
volverschiisse abgab, so daß schließlich die Poli-
zei gcuölig toar«, mit blanke-r Waffe gegen die
Plenge umzugehen.

Daß die Schuld an diesen Vorkommnissen
in erster Linie die Striikleitrtrtg Und die Stirn»
berger osfizielle Sozialdemokratie trägt, die in
ihrer Prcsse in schmählichstcr Weise die Tatsachen
verdreht, ohne Unterlaß die Massen aufgeht-pl
und nichts nnterlaffen hatte, um Achtung nun
Rgspekt vor· der Obrigkeit zu 1t;rtergz«abe-r, liegt
nur Der Hand. Als Beispiel für die sozia-.e:irto-
kraiifche Berichterstatturrg mag Dienen, das; in.
dem Berichte über die vorstskhettd gcxlttlrxii
Raitferei sich folgender« Stil; findet:  sniro
behauptet, daß die Streikdrechsk durch Stein:
wllrfe gereizt worden seien, und in �neu Tiscom
Dies Etntortsctcrr sollst; Steine zassfrirrderi Hin-»er-
fein. Wsr lass-n Dahirgeficllt, Ivie dir-ist: Stsrikri
in die Taschen des Opfers hineingckommszir seit 

findet  wir auch die rechte giftige iätxmrnlnutg."
Er hatte Den Hut abgenommen, Der Aöcrtdxtixd
spielte mit seinem lockigen Haar. Ellinorr fah
zu ihm auf. Wie schön er aussah in dies-zur
Atome-it; war es nicht, als leuchteten hirxzer
feiner weißen Stirn hohe, dichterifche Gedanken?

Alle Zweifel an sKosers Begabung, Die hi:c
und wieder in Ellinor aufgetaucht, schwanden
dahin, er war doch ein Dichter, ein Auser-
wähltetz einer, der über der Menge stand, und
sie durfte sich feelig preisen, sein Weib zu sein.

Glückliche Tage für sie folgten diesem Abend.
Zum ersten Male seit ihrer Verheiratung schien
ihr« Mann mit allern Ernst an die Arbeit zu
gehen, neenn sie mit ihrer Zeichenmappe des
Niorgeits sorttvanderte, Denn auch sie wollte
nicht untätig fein in dieser« glückticherr Zeit,
und die Erinnerung daran Durch etwas Blei-
bendes festhalten, dann saß er in der Regel
schon mit roten Wangen, die Feder in der Hand,
den mafsiven Tisch in der Laube des Gartenö
nnd nickte ihr oft nur sehr zerstreut zu, wenn
sie ihm ein ,,adieu Schah!� zartes.

Beruhigt konnte sie von dannen gehen, eine
Störung war nicht zu beftirchten, kein schwa-
sendet« Hufarenleutnant würde hier eindringen.
Von all den Unbcqnemlichkeiten des ländlichen
Aufenthaltes, die ihm anfangs so fatal gewesen,
schien er jetzt nichts mehr zu empfinden, nie
klagte er mehr über das Essen, es war, als
hätte er mit der Prosa des Erdenlebens reichte
mehr zu schaffen, als trüge ihn fein Genius
hoch, hoch Darüber hinaus. Ellinor war ganz
von Glück und Dankbarkeit durchdrungery fo
hatte sie sich das Leben an feiner« Seite geträumt,
nnd die stille abgelegene Mühle: war ihnen nun
doch, trotz alles Mangels an Komfortz zu einer
Station Der Seligkeit geworden.

,,O, daß es ewig, ewig so bliebe!" Täg-
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So hat auch dieser jüngst« Starnberger Streit
rnicdisr einmal klar und deutlich gezeigt, tote die
sozialdemokratische ,,Freiheit« aussieht, und wir
Die �geiftigexr Waffen« der Sozialdemokratie b:-
fchitsferi sind. Fürwahr, herrliche Zustände würden
wir bekommen, wenn erst einmal die Sozial-
demokccciteti ans Ruder« kämen und der ertränmte
Znkunftftaat zur Wirklichkeit würde.

Die große politische Zukunftsfrage
in sraukreiely

Je: Frankreich find in lauter Zeit. Ding-He
passiert und Stimmungen lau! gei:-o:«·-«.serr, des:
recht srllsaltttk Schatten von Ercignisssxrr Vorrat-E-
zntverferr scheinen, Die der Zukunft rasch-r pas:
fissrcn könnten, als man annimmt. Plan kann
es in einer Anzahl französischer Zeitungen
lesen, daß die französische Repnblik viele gute
Franzosen enttäuscht habe, das heißt mit an-
deren Worten, daß die Regierung Der Repudlik
vielen Franzosen nicht nach den Herzen die Ge-
fshiifte besorgt, daß es an glänzenden Erfolgen
in der äußeren Politik Frankreichs fehlt, und
daß es in Der inneren Politik an Ruhe Hund
Zufriedenheit gebricht. Große Kenner Der fran-
zösischen Volksseele behaupten· anch, daß der«
tvohlhabende Durchfchriittsfrartzose in: Grunde
feines Herzens koufervativ und keineswegs ra-
dikal-sreifinnig sei, und daß deshalb die Fran-
zosen jedem neuauftretenden großen politischen
oder militärifchen Machthaber folgen würden,
wenn es ihm einfallen sollte. die Republik zu
türzeri und in Frankreich wieder ein neues
Kaiferreich oder Königreich zu gründet» Der
große Machthaber mit den nationalen, Die Eitel-
keit der Frtarizosett schmeichslrtderi Tendenzen»
fehlt»: aber« bisher in Frankreich. Ob er aber
inzmer fehlen wird, das ift Enrch eine andre
nnd eine. sehr wichtige Znknnfrsfragcy mehr nur
ritt« Frankreich, fonderri auch für �ran; Europa.
So hat der franzöfifche Thronprätetrdcsrih der
Heixzog Philipp von O..«lec1t-.s, als Itachfolgcr
der« alten französischen Königs-Ante, jetzt doch
ans elf-mal eine Art Vtcinifest losgelassen, in
roelchcxi er« Den Frtrnzofeti eine Ztegierurig der«
Versöhnung und des Friedens für alle Parteien
v�s,kri"pricht. Eine große Atirknrrg wird ji diesckss

atrsrriseri mögen, auch heute, Don ihrem Mor-
genspaziergarig zurückkehrend, summte sie die
Strophe leise vor« sich hin, und dann schrieb sie
in Gedanken einen cllenlangen Brief an ihre
Emntter, die wieder in Thüringens Bxrgeii ihren
Sommeraufenthalt genommen. Nachmittag
"rollte sie den Brief zu Papier bringen, bis
jetzt hatte sie noch nicht Zeit und Muße gefun-
den, ihrer Mutter von dieser Station sder Selig-
keit zu schreiben, aber nun war es die höchste
Zeit, daß diese es erfuhr, wie glücklich ihr: Kind
hier war. Unter solchen Gedanken schritt fis.-
am rauschenden Mühlbach entlang und näherte
sich fegt Dem Garten, leise rvollte sie. sich Dnrch
Die kleine Pforte schleichen, und dann ihren
Mann, ohne daß er von ihrer Nähe etwas ahnte,
beobachten· Sie sah ihn fo gern, wenn er in
dem grünen Dämmerlicht der Geißblattlaitbe
saß, den schönen, edlen Kopf über seine Paplere
gebeugt, schreibend, denkend, dichtend. �-- O tote
liebte sie ihn in folchcn Momenten, Da grenzte
ihre Liebe fast an �Anbetung, unD nur einWnnsch,
ein Gedanke befeelte sie, ihn nur glücktich zu
machen.

Ost gering und gerade auf dieser Reife
waren Zweifel in ihr ausgestiegen, ob sie das
wirklich vermöge, ob nicht folche etwas kokette
Frauen wie sie so manche unterwegs haitekerrtrerr ge-
lernt, doch nicht besser für« ihn gepaßt hätte;
besonders jene eine, die da immer wieder: auf:
getaucht war mit ihrem stißery bestrickenderc
Lachen.

Doch was war das? tönten da nicht Stim-
me« im Garten, war das nicht jenes Lachen?

Sie erschrak bis ins innerste Hirzz war« es
ein Spuk, der sie äfste gerade in denr Moment,
wo sie an Ntelitta von Frege gedacht? Nein,
es war bittere, klare Wirklichkeit!
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ällitrnlfsxsr De?» Hålszcszsss von Orlearrs auf Im: G:-
mutet" der Franzos-Hi wohl sticht alt-Silber, Denn
Der Ehrgeiz Der ·Fl.«t«illzl!scll verlangt auf �Dein
politischen Gebiete einen Helden, einen szrofzen
Nimm, Der Die Franzosen begeistert und zu
irgend welcher! Heldentatcrt hinznreißerr vermag.
Von solcheu Dingen ist aber« in der Kuirdaixlxsxirtg
des? Hcrzogs von Orleaiis keine Rede, und statt
Den brausenden Schcnnntrscixr Der französifkheri
Btpgeisterrcng bietet et« Dm Fctxntossxri eine tnnte
ärirzbetritliniottcibe, unD Die französischen Zsitxurrgett
der herrschenden. Pirteiert baden es Dabei: auch
leicht gehabt, sich über die Knudgedcirrg des
lsgiczog von Otletrns lustig, zir auch-irr. Auf
dem politische« Gebiete Frtirxkrrichs und; aber
doch ntit einein recht großer! und linterdriickrrtiszrerr
Zxoiespxrlte  gerechnet iDLTÖCii. Das politische
Ruder haben kcärrtlich in Frankreich die radikale-it
Parteien in der« Vtrbiridrcazr mit Den zahlreiche«
Sozialisten in der Hand. Kein Ntinisteriurn
kann sich in Fcatikreich bilden oder auch nur
einige Tage. halten, wenn es sich nicht auf die
radikalen Rcpublikirriiir und auf Die Sozialisten
 lügt. Diese Erscheinung ist aber allen gxrntißigterr
Repnblikarterrr und rnonarchistisch gesinntcsri Fran-
zosen, welche auch von dem in Frankreich noch
immer seht« einflnßreichen Klerikalisrnus gestützt
»als-packt, ein großer« Grüne-l, denn sie erblicken
in dieser radikalen Strömung die blumigen für
einen allgemeiner! Umsturz Die sehr zahlreicheii
Sozialisten in Der französischea Deputierterv
kammer sind aber auch mit dem bestehenden Zu-
ftaude trotz ihres Elnflußes in Der Deputlertens
karnmcr nicht zufrieden, denn sie haben schon
niiederholt sehen müsscry daß ihre begabtefteri
Frihrey wenn sie in das? Ministerium berufen
innrdeiy dort allen Sozialismits ablegteri und
nur· in Der bestehenden Ordnung politisch wirkten.
Es gibt also ohne Zweifel in Frankrklch sehr«
viele Biirger«, Die mit Der Republik in ihrer
jtzigerc Gstalt sehr unzufrieden sind, nnd ein
kIljDßcIl � Führer Der lluzufriedenen hätte wohl
Aussicht, eine politishx Untsvälzurig herbei-
führen an tönnezi. Dcrgr.«oßeFi·threr fehlt aber,
wie schon erwähnt roordn ist, und die herr-
fcherxden Zlllänncr in Paris verstehen sich auf

sie regen sich über«

»Und vierzehn Tags: hausen sie wirklich
schon hier in dieser Einsamkeit? Haben Sie ein
Grsliibde getan, oder wollen Sie irgend eine Schuld
fnhnen, daß Sie hier wie ein frommer Büßer
bei Milch und Schcoarzbrol ihre Tage in W:lt-
abgeschiedenheit v rbriugeul« so tönte es lachend
urrd spöttisch an Ellinors Ohren.

Das war kein Zweifel, Melitta von Frege
stand dort in der Laube, und natürlich fehlte
auch ihre geistreiche Begleiterin Fräulein Lind-
horft, halb Freundin, halb Gesellschafterin Der
fingen Frau, nicht.

»Herr: Dr. Kofer wlll hier ungestört arbei-
ten, liebe zlltelitta�, vernahm sie jetzt Deren tiefe
�Stimme.

�ällrbeiten!� rief diese; das war ein Wort,
tritt dem sie im Leben nie etwas zu schaffen ge-
habt hatte.

�jubelten?� wiederholte sie noch einmal,
»und dazu muß man wie ein Büßer leben, es
fehlt nur noch das härene Gewand, die Heu-
fchrcckxtr und der: inilde Honig, und ein moderuer
Johannes der Täufer« stände hier vor uns.
Sind es auch Bußpredigtery die Sie da schreiben?
Soll ich, eine H:rodias, bei Jhnen Belehrung
fnchen?,,

»Und ich mir dann schließlich mein Haupt
abschlagen lasserr, weil �«

Er« vollendcte den Satz nicht, eine flüchtige
Röte stieg in sein Gesicht.

Ueber Frau Vtelittas Züge zuckte jein spöt-
tisches Lächeln, der· Landaufenthalt hier, an der
Seite feiner tugendfamen Gentahliry schien
Kofcsr in einen blöden Schäfer verwandelt zu
haben, dieses Erröten war wirklich bezeichnend.

»O, eine niodcrne Herodlas tut dergleichen
nicht, ist nicht fo blutgierig", entgegnete fie
unbefangen. _

 Fortsetzung folgt.!



kleine Unruhenstiicht auf und lassen die Tumul-
tanten in Paris dann und wann einmal ordent-
lich austoben, ehe sie dieselben ins Gefängnis
stecken. So wird also die Republik in Frank-
reich weiter lawieren und ihr Schifflein teils
mit günstigem, teils mit ungünstigem Winde auf
dem politischen Ozeane zu halten suchen, bis ein
großer Sturm das Schiff einmal zerschmettern wird.

Politische liebe-ficht.
Deutsch« Reise.

Am 6. November findet im Marmorpalais
zu Potsdam die seierliche Taufe des jüngstges
borenen dritten Sohnes des kronprinzlichen
Paares statt. Zu den Taufpaten des jüngsten
Hohenzollernsprofsen gehört bemerkenswerter Weise
auch Graf Zeppelin, womit der deutsche Thron-
folger feiner bekannten Verehrung für den geni-
alen Erfinder des lenkbaren Luftballons von
neuem Ausdruck verleiht.

Zum Jubiläum des Prinzregenten
von Bayern. Der Kaiser hat gestern  Mon-
tag! an den Prinzregenten Luitpold folgendes
Telegramm gerichtet: ,,Am heutigen Tage ge-
denke ich Deiner als des erhabenen Chefs Deines
ersten Feldartillerieregiments, das das hohe Glück
hat, Dich 70 Jahre lang an seiner Spitze zu
sehen. Jch nehme an diesem schönen und er-
innerungsreichen Gedenktage innigen Anteil und
gratuliere Dir herzlichst zu der seltenen Feier.«
�- Die Antwort des Prinzregenten lautete:
,,Von Herzen danke ieh Dir für Deine so über-
aus warmen Glückwünsche zu Meinem 70jähri-
gen Jubiläum als Inhaber des ersten Feld-
artillerie-Regiments. Jch habe zur Erinnerung
an diesen Gedenktag für das Regiment zu Meiner
Jubiläumsmedaille vom Jahre 1905 eine Krone
gestiftet unb bitte Dich, dieses Erinnerungszeichem
mit dessen Uebersendung Jch das Kriegsministe-
rium beauftragt habe, freundlichst entgegenzu-

- nehmen."
-� Prinz Heinrich hat sich mit folgendem

Tagesbefehl von der Hochseeslotte verabschiedet, be
als er von der Leitung derselben zurücktrat:
,,Unetsehrockenheit, zielbewußte, stille, nur auf
den Grnstfall gerichtete Arbeit, Verschwiegenheih
straffe Difziplin bei Wohlwollen der Vorgeseßten
gegen die Untergebenen, treue Kameradfchaft �
diese Tugenden sollen in immer höherem Maße
Offiziere unb Besatzungen der Hochseeflotte auß
künftig auszeichnen! Mit diesem Wunsche lege
ich mein Kommando am heutigen Tage, auf
Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers
und Königs, nieder; ein Komando, auf das ich
stolz war, welches aufzugeben mir unendlich
schwer wird, und auf welches iß zuriickblicke
dankerfüllten Herzens gegen alle meine bisherigen
Untergebenen.«

Als Termin für den Zusammentritt des
Reichstages zu feiner neuen Session ist laut einer
Berliner Korrespondenz nunmehr der 30. November
bestimmt worden. Die amtliche Veröffentlichung
der Einberufung des Reichstages gilt als un-
mittelbar bevorftehend. Man darf wohl annehmen,
daß bis zu genanntem Zeitpunkte wenigstens der
neue Reichshaushaltsetat im Bundesrate fertig-
gestellt sein wird.

Jn Berlin erfolgte am vergangenen Sonntag
die Gründung eines ,,Bundes der Feftbefoldeten«.
Die neue Vereinigung ist dazu bestimmt, die
wirtschaftlichen und kulturellen Jnteressen der
Reichs» Staats» Kommunal und Privatbeamten,
sowie der Lehrer in ganz Deutschland zu vertre-
ten und zu wahren. Erster Vorsitzender dieses
jüngsten Jnterefsenbundes ist Provinzialfchulse-
kretär Halb-Berlin. Der Bund der Festbefol-
deten will nach den proviforifchen Statuten keine
Parteipolitik treiben, aber doch ein Gegenge-
wicht zum Bunde der Landwirte wie zum Hansa-
bunde unb andererseits auch zur Sozialdemokratie
bilden. Jm übrigen steht der Bund durchaus
auf nationalem Boden.

Der konfervative Reiehstagsabgeordnete von
Dldenburg-Januschau. einer der Führer der
konservativen Partei, hat in einer zu Graudenz
abgehaltenen Versammlung des Bundes der west-
preußischen Landwirte eine Rede gehalten, in
der er dem Reichskanzler von BethmanmHollweg
eine Art Mißtrauensvotum erteilte. Wxnigstens
erklärte Herr v. Dldenburg mit schöner Offenheit,
es werde lange dauern, bis Herr v. Bethmann-
Hollweg sich das Vertrauen derjenigen Partei
erworben habe, von der nunmehr dem Vaterlande
die Geldmittel verschafft worden seien, die es
brauche. Weiter betonte der Redner, die Kon-
servativen seien zwar zum Mitarbeiten mit dem
neuen Reichskanzler bereit, aber er werde sie zu
entschlofsenen unb rückfichtslosen Gegnern haben,
wenn die Konservativen genötigt sein sollten,
die preußische Verfassung zu verteidigen. Also
ein Wink mit dem Zaunpfahl für Herrn von
Bethmannn-Hollweg.

Jn der langausgedehnten Landtagswahlkam-
pagne in Sachsen find am 2. November die
weitaus meisten der in insgesamt notwendig ge-
wordenen b8 Stichwahlen vollzogen worden,
nämlich 36. Bei diesen 36 Stichwahlen wurden
gewählt 12 Konservative, 13 Nationalliberale,
6 Freisinnige und 6 Sozialdemokraten, womit
80 Mandate von den 91 Mandaten der neuen
sächsischen Kammer definitiv vergeben sind. Die
80 Mandate verteilen sich auf 26 Konservative,
24 Nattonalliberale, 22 Sozialdemokraten und
szreisinnigk Von den noch außenstehenden 11

legten Stichtvahlen hängt es ab, wie sich die
Kopfzahl der einzelnen Parteien in der kiinftigen
Volksvertretung des Kdnigreichs Sachsen gestalten
wird. Daß die sozialdemokratische Partei auch
in den Stiehwahlen am 2. November wiederum
mehrere Mandate gewonnen hat, kann nur höch-
lichst bedauert werden. Jn zwei Wahlkreifen
liegt die Schuld zweifellos an den Freisinnigen,
welche hier zugunsten der sozialistischen Kandidaten
gegenüber den Kandidaten des Bürgertums den Aus-
schlag gaben. Von diesem Verhalten sticht um so
rühmlicher die Stellungnahme der übrigen bürger-
lichen Parteien bei den Stichwahlen ab, welche zwi-
schen Freisinnigen und Sozialdemokraten zuentschei-
den hatten, denn hierbei wurden mit Hilfe der ande-
ren bürgerlichen Parteien überall bie freisinnigen
Kandidaten gewählt. Jedenfalls steht schon jetzt
ohne Rücksicht auf die noch vorzunehmenden 11
legten Stichwahlen fest, daß die gewinnenden
Parteien bei den jetzigen sächsischen Landtags-
wahlen die Sozialdemokraten und die Freisinnigen
sind. Die Umsturzpartei besaß im vorigen fäch-
fischen Landtage gerade ein Mandat. Jm neuen
Landtage aber verfügt sie bis jeßt über 22
Stimmen, und es ist sehr wahrscheinlich, daß sie
noch ein paar weitere Mandate erobert. Die
Freisinnigen waren am leiten Landtag 3 Mann
stark, im neuen werden sie 8 Vertreter zählen.
Verlierer sind die Konservativen, welche im letzten
Landtage mit 46 Abgeordneten die absolute
Mehrheit besaßen, und die Nationalliberaleih die
damals 31 Mann stark waren. Die Konserva-
tiven haben bislang aus bem Wahlseldzuge von
1909 26 Mandate, die Rationalliberalen 24
Mandate gerettet; nach der Lage der Verhältnisse
werden aber weder die Rationalliberalen und
noch weniger die Konservativen ihre frühere
Stärke im alten Landtage wieder erreichen. Es
wird demnach in der neuen sächsischen Kammer
keine gefchlossene Mehrheit mehr geben, ein
Stand der Dinge, welcher neben seinen günstigen
Seiten unzweifelhaft auch feine Schattenseiten

ißt.
Das sächfische Kultusministerium hat Anord-

nungen wegen Einführung des staatsbürgerlichen
Unterrichts in den höheren Schulen und in den
Fortbildungsfchulen des Landes erlassen.

�- Das deutsche Reich und die Krisis
in Griechenland. Jn politischen Zirkeln
des Auslandes begegnet man neuerdings wieder
der Behauptung, Kaiser Wilhelm II habe während
seines Aufenthalts in Korfn in diesem Frühjahre
seiner Schwesten der Kronprinzessiu Sophie von
Griechenland, die Zusicherung gegeben, daß er
das Ansehen und die Macht des Deutschen Reiches
einsehen würde, wenn die griechische Dhnastie
und damit das Thronrecht des Gemahls und
des Sohnes der Kronprinzessin je ernsthaft ge-
fährdet wäre. � Die ,,Neue Ges. Corr.« ist in
der Lage, zu erklären, daß diese Behauptung
absolut wahrheitswidrig ist. Der deutsche Kaiser
hat niemals eine Zusicherung dieser Art gegeben,
er hat sich vielmehr von jeder persönlichen Ein:
mifchung in die dhnaftifchen und sonstigen Ver-
hältnisse Griechenlands vollkommen fern gehalten.
Daß das deutsche Reich nicht daran denkt, sich
mit irgend welchen Mitteln der Gewalt für die Gr-
haltung der griechischen Dynastie einzusehen, geht
schon aus der Tatsache hervor, daß Deutschland
kein einziges Kriegsschiff zu der kleinen fremd-
ländischen Flotte entsandt hat, noch zu entsenden
beabsichtigt, die sich allmälich in dem Hasen
von Piräus ansammelt und aus Schiffen �ng:
lanbs unb Rußlands besteht. Deutschlands
Spmpathien würden aber selbstverständlich auf
der Seite dieser Wehrkräfte sein, wenn eine
Bedrohung der Sicherheit der griechischen Königs:
familie ihr Eingreifen erfordern, wie wir auch
Grund zu der Annahme haben, daß Deutschland
sich nicht von den Schritten ausgeschlossen hat,
welche die Mächte mehrfach unternommen haben,
um die griechifche Militärpartei zur Mäßigung
und zur Achtung der Dpnastie zu ermahnen.

Defterreich-llngarn.
Die von den Landtagen von Niederösterreich,

Dberdsterreich, Salzburg und Vorarlberg be-
schlossenen Gesetzentwürfe über den Gebrauch der
Landesfprache in den Landtagen, ferner über
den Gebrauch der Unterrichtssprachen an den
staatlichen Landes-, Lehrer- und Lehrerinnens
bildungsanstalten und an den Landesrealschulen
haben die Sanktioa des Kaisers erhalten. Hier-
mit kann die Sache bes Deutsehtums in Oester-
reich nach so manchen mehr oder weniger herben
Gnttäufchungeti der legten Jahre zum ersten
Male wieder einen bemerkenswerten politischen
Erfolg verzeichnen. Was das Ausscheiden der
tschechischen Minister Zazek und Braf aus dem
Kabinett Bienerth wegen der Sanktion der deut-
schen Sprachschußgesetze anbelangt, so wird es
vorerst das Ministerium nicht weiter erschüttern.
Der Posten des tfchechischen Landsmann-Ministers
bleibt zunächst unbesetzt, die Leitung des Acker-
bauministers, das bisher Herr Braf innehatte,
ist vom Kaiser provisoriseh dem Sektionschef
Pop übertragen worden.

England.
Jm englischen Unterhause begann am Diens-

tag die dritte Lesung der Finanzbill. Hierbei
beantragte der Unionist chamberlain die Ab-
lehnung der Vorlage, die regierungsseitig vom
Attorneh General verteidigt wurde. Jm wei-
teren Verlaufe der Sißung sprach der Arbeiter-
deputierte Snowden, die Notwendigkeit betonend,

daß das englische Parlament zur Beseitigung
der großen Ungleichheiten zwischen Reichtum und
Armut etwas tun müsse.

Die am I. November vollzogenen Gemeinde-
ratswahien in London haben nach den bislang
vorliegenden Berichten im allgemeinen das Re-
sultat gehabt, daß die Konservativen ihre vor
drei Jahren errungene starke Mehrheit im Ge-
meinderate von Groß-London behaupten.

Jn England erregt der veröffentlichte Brief-
wechsel zwischen Admiral Lord·Beresford und
Premierminister Asquith fortgesetzt lebhaftes
Jnteressr. Lord Beresford erhebt verschiedene
schwere Anschuldigungen gegen die britische Ad-
miralität, namentlich hinsichtlich der Beförde-
rung der Marineofsizierh und macht der Re-
gierung den Vorwurf, daß sie solche Zustände
dnlde. Jn seiner Grwiderung sucht Mr. Asquith
die von dem Admiral erhobenen Anschnldigungen
zu entksäften und fügt zugleich einen Brief Mc.
Kennas, des ersten Lords der Admiralität, bei,
in welchem dieser die einzelnen Punkte in den
Beschwerden des Lord Beresford als haltlos
darstellt. Trotzdem hält Lord Beresford seine
Anklagen in einem weiteren Schreiben aufrecht
und erklärt, er werde das Tribunal der Nation,
also das Unterhaus, interpellierem Der Zwischen·
fall verspricht demnach sich immer interessanter
zu gestalten.

Frankreich.
Zwischen Frankreich und Marokko wollen die

Differenzen nicht aufhören. Pariser Blätter
wissen fortgefeßt über Unbilden, denen die fran-
zösischen Schutzbefohlenen in El Ksar und noch
anderen Punkten Marokkos seitens der Marok-
kanischen Bevölkerung und Behörden ausgesest
sein sollen, zu berichten. Der französische Vize-
konful in G! Ksar sei nicht mehr imstande, die
französischen Schuhbefohlenen zn schügem Viel-
leicht deutet dieser Marokko-Lärm der Pariser
Presse auf bevorstehende neue Unternehmungen
in Marokko hin.

Italien.
�- Fürst Bülo in Jtalin. Fürst und

Fürstin von Bülow sind Sonntag abend in
Rom eingetroffen und wurden am Bahnhof
vom Botfchafter von Jagow, vom Gesandten
von Mühlberg, dem Vorstand des Deutschen
Künstlervereins, der Fürst Bülow als altes Ehren«
mitglied begrüßte, von Donna Laura Minghetti,
Fürst und Fürstin Camporeale sowie dem Se-
nator Vlaserna empfangen. Die ,,Tribnna«
veröffentlicht einen Artikel, in dem sie den Fürsten
von Vülow als aufrichtigen Freund Jtaliens
und als angesehenen Vertreter eines Volkes be-
grüßt, das in der Vergangenheit mit dem ita-
lienischen viele Berührungspunkte hat und be-
stimmt zu fein scheint, auch in der Zukunft viele
zu haben. 

Rom, 32. Oktoner. Der Militärlenkballon
ist heute früh 8 Uhr 30 Minuten in Braceiano
zu einer Fernfahrt nach Neapel aufgestiegen,
wo er um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags ein·
traf. Nachdem er mehrere Manöver über der
Stadt ausgeführt hatte, trat er die Rückfahrt
an und landete um 10 Uhr abends glatt
in Rom.

Rom, 1. November. Als in der lebten
Nacht um 1 Uhr der Militärballon zur Rück«
fahrt nach Braectano aufsteigen wollte, wurde
der Genieleutnant Rovetti, der die herandrängens
den Schaulustigen abwehren wollte, von einem
Schraubenslügel getroffen. Er starb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus. Das Luft-
schiff vermochte trotz einer leichten Beschädigung
der Schraube aufzusteigen.

Bracciano, 1. November. Der Militär-
ballon, der heute morgen �/a8 Uhr zur Rück-
fahrt aufstieg, ist ohne weiteren Unfall hier gelandet.

Russland.
Zwischen Rußland und Japan meint fiß

eine Annäherung zu vollziehen, deren Grund-
lagen vermutlich bei den geplanten Konferenzen
in Charbin zwischen dem ruffifßen Finanzminister
Kokowzew und dem ermordeten japanischen
Staatsmanne Fürsten Jto festgelegt werden
sollten. Die russifchäapanischeit Unterhandlungen
wegen Regelung der Gntschädigungsansprüche
der russifchen Krone und von Privatpersonen
infolge des Ueberganges des Kwangtunggebietes
und des Hafens vor. Dalnp an Japan sollen
bereits zu einem befriedigenden Ergebnisse ge-
führt haben.

Die russtsche Regierung löst ihr Versprechen
einer Zurückziehung der russischen Okkupations-
truppen in Persien für den Fall der fortschrei-
tenden Festigung der inneren Verhältnisse des
Landes allmälich ein. Sie hat beschloss en, den
grüßten Teil des in Kaswin bislang stationierten
russischen Truppendetachements heimzuberufen,
sodaß im ganzen etwa noch 1500 Mann rusfischer
Truppen auf persischem Boden verbleiben würden.

Spartien-Mnrokko.
Wegen der Beendigung des Riffkrieges sollen

nunmehr direkte Verhandlungen zwischen der
spanischen Regierung und dem Sultan Mulap
Hastd von Marokko eingeleitet werden. Als ihre
Grundlagen werden folgende bezeichnet: Spanien
behält die eingenommenen Pofitionen im Riff,
die ihm für die Sicherheit seiner Befitzungen
unnmgänglich erscheinen. Die Bergwerksgefells
schaften von Beni-Buefrur behalten 40 Prozent
Betriebsnutzem die anderen 60 Prozent sollen
gleichmäßig zwischen dem Sultan und dem spa-

nischenlstaat geteilt werden. Der Hauptaufi
wiegler Chaldh müßte das Riff verlassen und
in Fez wohnen, wofür er eine Entschädigung
erhalten würde.

Spanien.
König Alfonso von Spanien hat einem von

ihm in Audienz empfangenen französischen
Journalisten sein Erstaunen und feine Trauer
darüber ausgedrückt, daß im Auslande und
namentlich in Frankreich die zerrersAffäre eine
so falsche Auslegung gefunden habe. Der König
erklärte, die Ehre der spanischen Militärgerichte
könne nicht in Zweifel gezogen werden; Iman
kenne im Auslande Spanien noch viel zu wenig.
�- Sonderbar ist es nur, daß die Veröffent-
lichung der Akten im Prozeß Feuer, welche
das Todesurteil des Bareelonaer Kriegsgerichte
gegen Ferrer rechtfertigen follen, selbst jetzt noch
auf sich warten lä

Griechenland.
Bei der Marinerevolte in Griechenland find

nach amtlißen Feststellungen bei dem Kampf
mit den Meuterern 4 Matrosen getötet, ein Offi-
zier und sechs Mann verwundet worden. An
der Verschwörung der jüngeren Marineoffiziere
waren nur die Söhne der angesehensten Familien
beteiligt. Die öffentliche Meinung befchuldigt
den früheren Minister Rhallis der Urheberschaft
der Verschwörung Jm ganzen sind 22 Per-
sonen an der Verschwörung beteiligt. Sie maßen
der Oeffentlichkeit gegenüber geltend, daß sie ur-

Fortsehung in der Beilage.
L o t a l e s.

i? Namslau,b. November.  Der Aller-
seelentag!- der bekanntlich dem Gedächtnis
der Verstorbenen gewidmet ist, wurde in der
katholischen Pfarrkirche wiederum in feierlich-
ernster Weise begangen. Am Vorabend ertönte
von 6 bis 7 Uhr Glockengeläut Früh 7 Uhr
am Allerseelentage wurde das Totenoffizium ab-
gehalten, woran sich um �/:8 Uhr das Toten·
amt schloß, das der Fürstbischöfliche Kommissarius
Herr Grzpriester Reimann hielt. Der Chor«
sang während desselben ein Requiem mit Orgel-
begleitung von Gruber. Sodann wurde an dem
vor dem Hochaltar aufgestellten Katafalk das
Libera gesungen, dem die Prozession folgte. An
vier Stellen des Gotteshauses wurde gehalten
unb es erfolgte dort die Verrichtung der vor-
geschriebenen Gebete. Mit dem Salve regina
schloß die Totenfeier. �- Der Besuch des Gottes«
dienstes war auch diesmal ein zahlreicher. Der
Rachmittag des Allerheiligentages und der Aller-
feelentag führte auch in diesem Jahre zahlreiche
Leidtragende und Trauernde hinaus auf die
Friedhöfe, wo sie an den Gräbern ihrer lieben
Angehörigen ein inniges Gebet verrichteten und
den Grabhügel mit einem Kranze fchmüdten.
Mögen alle die lieben Toten in Frieden ruhen!

Z?  Aus derketzten Stadtverordneten
Versammlung! sei noch folgendes nachge-
tragen. Bei der Vorlage ,,Wasserleitung« wurde
auch noch befchlossen, zu den Vorbereitungen
einer eventl. Kanalisation, nämlich zu den erforder-
lichen Bohrungem Nivellentents usw. die auf
1200 Mk. berechneten Kosten zu bewilligen. �
Sodann brachte der Vorsiszende Herr Kricke
ein Schreiben des Stadtverordneten Herrn Medizi-
nalrat D r. Dir sk a zur Kenntnis, wonach er mit-
teilt, daß er sein Amt als Stadtverordneter nieder-
lege. Herr Krick e bedauerte denGntschluß aufs tiefste,
da der Herr Medizinalrat durch seine Mitarbeit
in den Versammlungen der Stadt viele wert-
volle Dienste geleistet habe und sagte ihm da-
für den herzlichsten Dank. � Herr Bürgernteister
Schulz gab dem Bedauern des Magistrats
in tiefempfundenen Worten Ausdruck und knüpfte
daran die Hoffnung, daß der Herr Medizinalrat
noch als Mitglied verschiedener Kommissionen
weiterhin um die Kommune sich verdient maßen
werbe. � Herr Medizinalrat Dr. Dirska
dankte für die ihm gezollte Anerkennung. Zur
Niederlegung des Stadtverordnetenaintes hätten
ihn feine erhöhten Amtsgeschäfte veranlaßt, er
werde nach wie vor den kommunalen Angelegen-
heiten sein Jnteresse schenken.

i?  Der kaufmännische Verein! ver-
anstaltete am vergangenen Mittwoch im Separat-
zimmer des Herrn Kaufmann Wechmann einen
Herrenabend in Form eines Abendbrotes.
Die Beteiligung war eine ziemlich zahlreiche;
zur Freude aler nahm an der Vereinsveran-
staltung auch das wertgeschätzte Ghrenmitglied
Herr Bürgermeister Schulz teil. Der Vor·
sitzend» Herr Drogeriebesitzer O. T lese, begrüßte
die Erschienenen herzlich, charakterisierte sodann
in trefflicher und zutreffender Weise die letztvers
flossene Zeit, die auch für Industrie und Handel
nicht ohne ganz bedeutenden Einfluß gewesen,
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Zeit
der Unruhe und Besorgnis eine Zeit der Zu-
friedenheit und Geschäftsfreudigkeit folgen möge.
Sodann lenkte er den geistigen Blick der An-
wesenden auf den Kaiser, dessen treusorgendes,
liebevolles Herz auch warm für den Kaufmanns-
stand fßlage, wie Se. Majestät dies wiederholt,
u. a. gelegentlich seiner Anwesenheit in Hamburg
und Vremen dokumentiert habe. Laut stimmte
die Korona in das auf Allerhdchstdenselben von
Herrn Stiege mit hoher patrotischer Begeisterung
ausgebrachte Hoch ein. �� Jn einer zweiten
Anfprache dankte Herr T ich e bem Herrn Bürger-
meister Schulz für fein Erscheinen, sowie für das



Jnteresse, das er jederzeit dem kaufmännischen Ver-
eine eingegengberacht und für die Unterftüßung,
beren sich der Verein bei feinen Bestrebungen
stets von ihm zu erfreuen gehabt. Seine Worte
klangen aus in ein Hoch auf ben Herrn Bürger-
meister. - Für die ehrenden Worte dankte der
Gefeierte nnd versicherte, daß es ihm stets eine
Freude sei, für den Verein bezw. für den Kauf-
mannsftand, dessen Angehörige einen ganz beben:
tenden Bruchteil der Bewohnerschaft der Stadt
ausmachen, etwas tun zu können. � Diesem
»offiziellen« Teile folgte gemütliche Unterhaltung,
so daß die Zeit schiiell und angenehm verging.

A  Vineenzverein.! Wie kürzlich der
Evangelische Frauen- und Juugfrauenvereim sp
veraustaltete am Mittwoch, den 3. b. M» de
Vineenzvereiii zum Besten seiner Pfleglinge bezw.
zu einer Weihnachtsbeiicherung eineVerlosung.
Zur Freude der Vorstandsdaniem die mit den
aktiven Mitgliedern d e Verlofung viele Wochen
hindurch niit großem Fleiße vorbereitet hatten,
hatte auch diesmal das Liebeswerk die größte
Förderung seitens der Wohltäter und Gönner
des Vereins erfahren. Die Gewinngegenstände,
�29!, von denen sehr viele reizende Handarbeiten
waren, lagen in geschmackvollem Arrangement
auf drei langen Tafeln im Ziehungslokale  Pfarr-
haussaal! ausgebreitet.

===  Beförderuug.! Laut Allerhöchster
Kabinettsordre vom 18.0ktober er. ist der Leut-
nant b. R. im Ulanen-Regt. Kaiser Alexander II.
von Rußland �. Brandenburg! Nr. 3 Herr
Rittergiitsbefitzer M et h n e r - Simmelwitz zum
Oberleutnant befördert worden.

=-  Personaliiotizeii.! Herr Hoff-
mann, bisher Lehrer an der höheren Knaben-
schule in Oberglogau, wurde als solcher an die
hiesige höhere Kuabensihiile berufen. �-- Herr
Lehrer Klapp er in Kaulwitz hat sich der zweiten
Lehrerprüfuiig am Seminar zu Habelschwerdt
mit Erfolg unterzogen.

=  Vieh- und Krammarkt.! Der am
Mittwoch, den 3. b. M., hier stattgefundene
Viehmarkt war befehickt mit 300 Pferden, 300
Stück Riiidvieh � darunter 50 Ochsen - und
600 Stück Schwarzvieh. Ziemlich lebhaft war
die Nachfrage auf dem Schwarzviehs und Rind-
viehniarkte, und es kam zu zahlreichen Kaufab-
sehlüssen; das Pferdegeschäft war gänzlich unbe-
deutend. Die Preise waren beim Riiidvieh und
den Schweinen erheblich niedriger als am August-
markte. - Das Pferdematerial bestand fast
durchweg aus Ackerpferdem die bessern brachten
150-650 M., leichtere Ware 180-�300 M. �-
Bei den Rindern stellten sich die Preise für alte
magere Ochsen 260�330 M» für junge fchwere
Zugochsen 320�360 M., für mittlere 280-�
320 M» sür leichte 250�290 M.; dreijährige
Ochsen brachten 340�370 M., 1��2jährige
Ochseii 160�320 M» junge trageiide oder frisch-
milcheude Kühe 190��260 M» ebensolche Kalben
220-260 M» alte Kühe zum Abmelken 120-
230 M. Die Preise für Läuferfchweine betrugen
pro Stück 30-50 M. und für Ferkel je nach
Alter und Rasse pro Paar 27�40 M. - Der
Krammarkh der unter den Unbilden der Wit-;
terung zu leiden hatte, verlief völlig geschäftslos
selbst die Veikäufer von Wintersachen dürften
kaiim eiiieii befriedigenden Erlös zu verzeichnen
gehabt haben. Das größte Kontingent der
Marktbesucher stellten wie immer ländliche Ar-
beiter und Dienstboten.

F!

E i n g es a n d t.
�- Eln wichtiger Akt - die Stadtverord-

neten-Wahlen stehen auch für Namslau nächstens
bevorlund Pflicht jedes stimmberechtigten Bürgers
ist es, diesem Akt sein vollstes Jnterefse  im auf-
richtigen Sinne verstanden! zuzuwenden.

Jm § 85 der St.-O. heißt es:
- Die Stadtverordneten-Vers. hat über alle

Gemeinde-Angelegenheiten zu beschließen, soweit
dieselben nicht dem Magiftrat überwiesen sind.
Sie gibt ihr Gutachten überalle Gegenstände ab,
welche ihr zu diesem Zwecke durch die Auf-
sichtsbehörde vorgelegt werden. Ueber andere
als Gemeinde-Angelegenheiten dürfen die Stadt-
verordneten nur dann beraten, wenn solche
durch besondere Gesetze oder in einzelnen Fällen
durch Aufträge der Aufsichtsbehörde an sie
gewiesen sind.

Die Stadtverordneten sind an keinerlei
Instruktion oder Aufträge der Wähler oder
Wahlbezirke gebunden.

§ 108 d. 8.-G. Die Stadtverordneten
erhalten durch ihre Wahl die unbeschränkte
Vollmacht, in allen Angelegenheiten des Ge-
meinwesens der Stadt die Bürgergemeinde
zu vertreten, sämtliche Gemeiiideangelegew
heiten für sie zu besorgen unb in betreff des
gemeinschaftlichen Vermögens, der Rechte und
Verbindlichkeiten der Stadt und der Bürger-
schast namens derselben verbindete Erklärungen

geben.
Demnach ist die Stadtverordneten-Vers. keine

Standesvertretung und ist es ganz gleichgültig,
welchen Bürgerkreifen die Mitglieder derselben
angehören. Auch die Wahl nach der politischen
Parteizugehörigkeih wie das in den Großstädten
zum Schaden der Eommunen nur zu oft geschieht,
ist nur zu bedauern. Bei den Stadtverordneten
kommt allein nur das allgemein wirtschaftliche
Jnteresse in Betracht und sollten daher, ohne
jede Rücksichh nur Männer gewählt werden,

von denen man bestimmt annehmen darf, daß sie
weitgeheuden Gemeinsinn besitzecy jeder Begün-
stigung von Sonderinteressen abhold sind und
nur Beschlüssen ihre Zustimmung geben, welche
geeignet erscheinen, die stetige Weiterentwickelung
der Eommune herbeizuführen, ohne den Steuer:
zahler übermäßig zu belastet«

Hofseii wir, daß bei den nächsten Wahlen
nur solche Männer als gewählt hervorgehen.

Eingefandh
Eine bedeutsame Rede.

 Schlesische Morgen-Zeitung Nr. 265!
Der in diesen Tagen abgehaltenen evange-

lischen GeneralsLehrerkonferenz des Kreisschulin-
spektionsbezirks Sprottau I wohnte Herr Ober-
regierungsrat v. Neefe und Obischau als Kom-
missar der Königlichen Regierung zu Liegnitz
bei. Nach Erledigung der Tagesordnung nahm
derselbe das Wort zu einer bedeutsamen An-
sprache, in der er, wie der ,,Neuen Nleders«hl.
Ztg.« aus Sprottan berichtet wird, folgendes
ausführte:

»Wir leben jetzt in einer für die Lehrer
wichtigen Zeit; sie hat uns nach langen Kämpfen
das Seh-«« »« &#39;  23:5�: in einer Form
gebracht, die durchaus befriedigt, so daß diese
Frage aus lange Zeit als erledigt betrachtet
werden muß. Wenn ich an die Zeit zurüekdenke,
da ich Landrat des Kreises Sagan war, so sind
namentlich die Bezüge der sLandlehrer um rund
40 Prozent ausgebessert worden. Wie ich nun
aber aus mehrfachen Presseäußeruiigen ersehen i
habe, sind es aber zwei Punkte, die die Zu-
friedenheit der Lehrer iiicht gefunden haben: die
Bemessung der Mietsentschädigiiiig und die Be-
soldung der Kirchschiillehren

Was die erstere Klage anbetrisft, so steht
doch fest, daß der bei der Pensionierung zur An-
rechnung kommende Durchschiiittssatz der Miets-
entschädigung um das Fünffache gegen früher
gestiegen ist. Diese Tatsachen müssen innere
Zufriedenheit geben. Gewiß mögen einige po-
sitive Unbilligkeiten vorhanden sein, die kommen
aber bei allen Durchschnittsberechnuiigeii vor
und niüssen mit in den Kauf genommen werden.
Zeigen sich später Härten, dann wird man sie
auch beseitigen. Vorläufig müssen aber alle
weitergehenden Wünsche zurückgestellt werden,
weil Rücksicht genommen werden muß aus den
Staat, auf die unterhaltungspflichtigen Ge-
meinden und Schulverbändm Wenn man also
ohne Voreingenommenheit und objektiv die tat-
sächlichen Verhältnisse betrachtet, bann muß man
die großen Segnungeii bar neuen Besoldung
anuerkennein Bezüglich des Diensteinkomineiis
der Kirchschullehrer begegnet man vielen Alls;-
verständnissen. Dieses Einkommen fegt sich zu-
sammen aus dem Lehrereinkoinmen und aus der
Befoldung durch die Kirehgemeiiidr. Bei dem
letzteren muß man aber auseinanderhalteiy was
für die kirchliche Mühewaltuiig und was als
Beitrag zum Lehrereinkommen gerechnet wird.
Jn allen Fällen, wo die kirchlicheMühewaltung
nicht genügend bewertet wird, soll eine Regelung
stattfinden. Aber ich bitte die Kirchfchullehrer
nicht unwillig zu werden, sondern in Geduld
die Dinge abzuwarten, und man möge nichtiiii-
zufrieden sein, wenn nicht gleich alle Wünsche
erfüllt werden können. Ein Mangel an Wohl-
wolleii seitens der Aufsichtsbehörde liegt dann ftihrt
bestimmt nicht vor. Es muß auch hier billige
Rücksicht genommen werden auf die Leistungs-
fähigkeit der Beteiligten. Bei der Regelung
dieser Materie ist ein ungeheures Maß von
Arbeitsleistung zu erfüllen, große Schwierigkeiten
sind zu überwinden, deshalb geht es nur lang-
sam vorwärts.

Obgleich also durch die Neuordnung der
Lehrerbesoldung ein segensreiches Kulturwerk
geschaffen worden ist, das reichen Segen über
die Lehrerschaft bringt, so ist es sehr bedauer-
lich, daß ein Teil der Lehrerpresse in aufreizen-
dem Tone Schwarzmalerei treibt und sich in
einem unwürdigen Schimpfton gegen unseren
hochverdienten Oberpräsideiiten Se. Exzelleuz den
Grafen von Zedlitz-Trützschler aus Anlaß des
bekannten Einpfanges der Lehrerdeputatiom der
einseitig und unrichtig dargestellt worden ist, ge-
fallen hat. Und wenn heute diese Presse ihre
aufreizende Agitation in der Besoldungsfrage
in unvermindertem Maße noch sortsetzt, so ist
das keine verdienstvolle Tätigkeit, und tut damit
der Lehrersehaft keinen Gefallen. Es ist erreicht;
was vernünftigerweise gefordert werden konnte,
und nun muß endlich Ruhe in der Lehrerschaft
eintreten, und die Lehrer müßten jetzt ihre freie
Zeit auf ihre sachliche und rein menschliche Aus«
bildung verwenden, anstatt ihre Kräfte auf eine
einseitige, feindselige Agitatioii zu verschwenden.
Diese Agitation entzieht der Lehrerschaft die
Shmpathien weiter Volkskreise.

Wie unwilrdig ist der sogenannte ,,Brems-
erlaß« des früheren Kultusministers von Studt
von dieser in dem einseitigen Jnteresse der frei-
sinnigen Partei stehenden Lehrerpresse behandelt
worden! Dieser Erlaß wollte nur bestimmte
Grenzen in der Besoldung ziehen. Heute sehen
wir, wie zahlreiche Städte wirklich ,,bremsen«
und keine Ortszulagen bewilligen wollen. Es
muß mit allem Nachdruck an die Tatsache er-
innert werden, daß es gerade die konservativen
Parteien gewesen siud, die die erhöhten Alters-
zulageii durchgedrückt haben und daß es in aller-

erster Linie Anhänger dieser Parteien sind, die
die großen Lasten des Lshrerbesolduiigsgesetzes
gern und freudig auf ihre Schultern genommen
haben. Die Lehrerschaft sollte sich nicht von
einseitigen Anschauungen trageii lasseii. Ganz
besonders möchte ich die Landlehrer warum,
fich politisch zu betätigen, weil dadiirch ihre
Autorität geschädigt wird. Alles was der Lehrer
seineii Schülern und den Eltern ist, muß gipfelii
in dem Satz: »Die Furcht des Herrn ist der
Weisheit Anfang« Jch bitte Sie, meine Herren,
meine gut gemeinten Ausführungen freuiidlich
auszunehmen. Gott segne die Lehrer und die
Volksfchule des Kreises Sprottau!«

- �trowihrd�: aianbivirtrdafttidier�Iotignatenber. Verlag Trowitzsch & Sohn, Berlin SW., in Leinwand
geb. mit Beiheft M. 1.50, in Leder M· 2.-! liegt für
das Jahr 1910 wieder in ilblichem bewährtem Jnhalt
vor. Der erste Teil ist um wichtige und notwendige
Tabellen und Zusammenstellungen erweitert, insbesondere
ist eine tabellarische Uebersicht über die ,,Gewährsmängel«
eingefügt. Der zweite Teil enthält eine umfangreicheArbeit über die ,,Grundlageii der Bodenbearbeituna« von
PrivatdozentDr. Ouaiite. Jn dieser interessanten Arbeit
wird in durchaus gemeiuverständlicher Weise erörtert,
welchen Einfluß die neueren Ergebnisse der Bodenforschung As;
aus unsere Ekennntnis ausüben und welche Folgerungen
sich hieraus für die Praxis der Bodenbearbeitiing ergeben.
Hierbei sind besonders die physikalischcn Eigenschaften undBedingungen behandelt; dabei kommt ziim Ausdruck, daß
diese Einflüsse auf die Pflauzenkultur neuerdings wieder
richtiger und eingehender gewürdigtwerden. Es istklar,
das; diese veränderte Auffassung auch von tiefgreifendem
Einfluß auf die Begründung der Maßnahmen für die
Bodenkultiir seiii muß. Jm Abschnitt über »Düngung«ind Tabellen über Bodenerfchöpfiing und Düngiingsbr.
darf der Kulturpflatizen eingefügt und die« ,,Fi··itterung«
ist durch Beispiele von verschiedenen Futtermischungeii
ergänzt. Trowitzfckys Landwirtschastlicher Noth-Kalenderhat einen großen Freundeskreis. Das Streben, den
Kalender auf der Höhe der Zeit zii erhalten, und alle
neueren Ergebnisse der Wissenschaft in einer für die
Praxis verwertbaren Form zu bringen, tritt auch bei
diesem Jahrgang deiitlich zutage. Die blutig: und Nach-
schlageiabellen sind von erschöpfender Reichhaltigkeih dabei
ist das Taschenbiich handlich und bequem für die Tasche.

� Trowltzsitks Bau-Kalender für 1910  geb.1 2m.!
erscheint soeben zum 83. Male. Sein Haiiptgepräge ist
in diesem Jahr besonders ftiinmnngsvoll. Auf demTitelblatt grüßen uns die Pfaueninsel und das Schlöß-
chen darauf, die für uns Deutsche so geweihten Stätten.ta steht auch im Mittelpunkt des Buches ein Lebensbild
der Königin Linse, zum Gedächtnis ihres Todestagesvor 100 Jahren. Ein zweiseitiges Vollbild nach einem
Gemälde von J. Heydeck zeigt uns die Königin im Kreise
der Jhren in Liiisenwahl- i den Erinnerungen an
1810 stimmen eine Episode aus dem Kriege von 1870:
Eilmarsch auf Sedan« von Fred Vincent und E. voii
Wildenbriichs ,,letztes Wort«, sein Vermächtnis ansdeutsche Volk, dem er kurz vor seinem Tode in einem
Gedicht: ,,Wo ihr mich suchen fallt", Ausdruck gibt.Neben zwei ernst-ethischeiivon K. Friedemann, die andere in epischer Form von
A. von Gaudh, Gedichten und Sinnsprüchem ferner einer
vorzüglichen Plauderei von T. Schumacher über ,,Geben
und Nehmen�, kommt der Humor zii seinem vollen Recht
in heitereii Geschichten von A. Römer und J. Huttenund iii Anekdosen aller Art. Auch ist, wie alljährlich,
die illuslrierte Jahresgeschichte vertreten. Der Nachschlage-teil enthält außer dem eigentlichen Kalendarium mit
Notizblätterm allerhand Wissenswertesy so Garten- undBlumenkalendeiz Jagdkalender, Angaben über mitteleuro-
päische Zeit, Zeitvergleichung mit dem Auslande, über
Ebbe und Flut, Invaliditäts· und Altersversicherung,
außerdem Ratgeber bei ansteckenden Krankheiten und für
Ungiiictsfällh und praktische Ratschläge fürs Haus 2c.Kurz, der Kalender ist ein Familienbuch im wahrenSinne des Wortes, das seit Jahrzehnten bei Hoheit und
Niederen, diesseits und jenseits des Ozeans heimisch ist.

Eine Blüt, die ohne zu timen und ohne aufgezogen
zu werden, fchon drei Jahre hindurch geht«, wurde vorkurzem König Eduard VII. von dem Erfinder vorge-� . Eine elektrische Batterie mit direkter Stromzu-
fiihrung sveist diesen kleinen, leistungsfähigen Mecha-nismus. Noch viel größere Anforderungen werden aller-
iings an den Gang des nienschiicheiiHerzens gefielIt. Dieseskleine Organ ist vergleichbar mit einer Uhr, die fchivere
Arbeit verrichten muß und niemals still stehen darf.
Ohne Rast muß das Herz eine Blutmenge von 4��5
Kilogramm ununterbrochen biircb den Körper treiben.W

neue Wahlen zu ersetzen. Es scheiden aus:

und Medizinalrat Dr. Dirskaz

auf

abgabe an diesem Tage

l1l. Abtei 
Namslau, den 22. September 1909.

Es wird hierdurch zur
Nanislau, den 29. Oktober 1909.

Erzählungen, die einein Prvsa N

Jede innere Aufregung erschwert seine Arbeit, jedes
aufregeude  betraut wirkt nachteilig auf seinen uiige-
siorteii Gang. Matt solltejich solche einfachen Im:fachen bei ber täglichen Ernahrung gegenwärtig halteniiiid wird dauii iiiir iinschädliche Genußniittel wählen.
Ziiaiiiliafie Aerzte empfehlen als vorzüglichstes shaus-
geiränk Kathreiners Pkalziaffe der fich seit 20 Jahre»bei Reich uiid Arm bewährt hat. Sein aromatiicher
Wvlllgeichiiiack iiiid feine Billigkeit haben ihm 9Jlilli-onen treuer Anhänger erworben-

D}! Herbst ist die geeignete Zeit für die Thomas-mehlbnngung, Nicht nur bei der �Düngung der Wiesen
oder auf die rauhe Furche, sondern auch für eine Kopf·duiigiiiig zu Wintersaateii, die vor der Bestellung über»
haiipt nicht odermiir mit Stallmist gedingt werden
konnten. Je zeitiger man das Thomasmehl auöftrent,um so besser wird feine Wirkung sein.

Für einen wohlfchnieckeiidem gnalitäireichen undhaltbaren Tee muß niaii mindestens Mk. 3.- bis 412
Mk. pro Psui1d»ai1legeii. Zu diesen Preisen kam:
uian die besten Konfuinsorien verlangen, die auch dieim Gebrauch iatsachlich billigsten Tees sind. Max:
kommt jchfreilich init Mk. 4V: noch nicht an die aller:
feinsten Sorten, aber deren Genuß ist schließlich auchnur als ganz besondere Dallkatesse zu betrachten.

Es ist eiii großer Jrrtuni zu glauben, das; ein
Tee zu etwa Mk. 2.��, oder vielleichi noch weniger,
in Wirklichkeit billig ist. Ein solcher Tee gibt iiichiss
aus nnd ist teurer, weil man mehr davon braucht.
» billige Sorten werden nicht die zarten, frische-ilSprossen des Teeftrauches sondern die älteren, verholzi
teii Blätter in b_en Handel gebracht. Daher find sie
auch oft fo groß·von Blatt. Wer da meint, im
großen Blatt vorteilhaft zu kaufen, isi wirklich auf deinolzivcg Dagegen probiere man z B. Pießmcrs
Englische Aliischuiig a�: Mk. 3.20 pro Pfund, aus inei-Ihr�!!! mm1 über 200 Tassen guten Tee bereiteii kann.
Bei Verwendung von 272 Gramm laehäufter Tec-ionel! dio Tasse, stellt sich also eine Tasse auf kaitiuüber ll.-e Pfennig. Bei größeren Portioneii wird die
Berechnung sog« UDch Qünf�g�f. weil uian danii iuii
noch weniger als» IV, Granini pro Tasse auskoinuiiuiid doch ein kräftige-s» wohlschmeckeiides Getränk erzielt.
Der Verbrauch von Zucker zu Tee kann ais Verteu-erung nicht in Betracht kommen, denn 10 Stück Ein":
selzucker fetten nur 3 Pfg» davon braucht iiian nur1-2 Stück pro Tasse.

Kirchliche Nachrichtem
Am 22. Sonntage nach Trjnitatis den 7. November«

predigen: 
Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.

Vormittag 10 Uhr Pastor Ntelz
A SlKOEEkkS für bie deutscheevangelische Diaspora imu an e.

Wegen des Kirchenkonzertes fällt der Nachmittags«Gottesdienst iim 5 us; aus.Abends 8 Uhr ädchenvereiin
s Montag, den s. November fällt die Bibelbesprechuiig

an . 
Mittwoch, den 10. November nachin. 5 Uhr Bibel-

stiinde Pastor Ruh«_ Freitag, den 12. November Vormitd 9Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Pastor Rotz.Amtswoche von Sonntag d. 7 November ab Pastor
oh.

Luthckilsier Gottesdieuft Sonntag. d. 7. d. M.
nachm. 2 Uhi Pastor Hold

Standesauitliche Nachrichten.
- gebauten. Ani 28. Oktober er. dem Ehausseei

Aufseher Christian Sroka von hier e. S. Am 2. No�
vember er. dem Kaufmann Arthur Michael von hier e.T. Aiii 4. November er. dem Uhrmacher Ernst Jungvon hier e. S.

ztervesälkr. Am 2. November er. Karl Joseph
Zwirich von hier, 9 Monate alt. Am 1. November er.
Willii Wittstock von hier, 2 Jahre alt, im hiesigen man:lenhaufe. Am 1. November cr. Pauline Ezekalla aus
Domiiiium Iiassiidel Kreis Namslaiy 5 Monate alt. Aiii
4. November er. die verehelichteRentenempfänger Augufte
Wabnitz gebotene Walter von hier, 43 Jahre alt, im
hiesigen Kreiskrankenhaiise Am 3. November er. das
Schulniädcheii Hedwig Sophie Sriika aus Dominiiini
Giesdorf, H Jahre alt, im hiesigen KreiskrankenhaiifeAm 5. November er. die oerehelichte Gärtnereibesitzer
Anna Eiiiilie Hacnoß, geborene Fendler, von hier, 4tiJahre alt. W
_ Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der

Firma Gechw. Solche» bei, auf welchen wir
unsere Leser hierdurch aufmerksam machen.

Bekanntmachung
Jn Gemäßheit der §§ 18 fflg. der Stä

Ende 1909 ein Drittel der Mitglieder aus der ««
1853 scheidet niit

�" » aus und ist durch
die-Ordnung vom 30. Mai

a. von den seitens der I. Abteilung gewählten Stadtvervrdiieteii: die Herren Justizrat Jaenisch

b. von ben seitens der II. Abteilung gewählten Stadtverordneteii: die Herren Kaufiiiann
E. Kricke, prakt. Arzt Dr. med.  Sohn, Kaufmann Wechinann;

c. von den� seitens der III. Abteilung gewählten Stadtverordneteiu die Herren Sattlermeister
Pelikan, Seifensabrikant Weiß, Fleischerineister Weber.

Ferner sind Ersatzwahlen erforderlich a! in der I. Abteilung für die Herren Kaufmann
Banke und Maurernieister Roth, deren Wahlperiode noch bis Ende 1913 läuft; b! in der
Il. Abteilung für die Herren Brauereibesitzer Staatlich unb Kaufmann Gafert, deren Wahl-
periode noch bis Ende 1911 bezw. 1913 läuft; c! in ber III. Abteilung für die Herren Zimmer-
und Maurermeister Schmidt und Rentier Wegener, deren Wahlperiode noch bis Ende 1911 läuft.

Zur Vornahuie der Ergänzungs- und Ersatzwablen haben wir gemäß § 21 ff. a. a. O.
Montag, den 8. November 1909,

im StadtverordnetewSitzungssaale des Rathauses Terinin anberaumt und erfolgt die Stimmen:

1. für die Wähler der III. Abteilung von 8 bis 11 Uhr vormittags,
2. für die Wähler der II. Abteilung von 11 Uhr vormittags bis 12�/4 Uhr Mittags,
3. für die Wähler der l. Abteilung von 1274 bis 1272 Uhr mittags.

Bei der Wahl haben die Wähler jeder Abteilung getrennt zunächst so
bezeichnen, als zur regelniäßigeii Ergänzung der Stadtvetoif « �� f &#39; »
und sodann noch 2 Personen als Ersatz für die innerhalb ihrer Wahlperiode ausgeschiedenen
Herren Banke und Noth, Spätlich und Gafert, Schmidt und Wegener.

Es wird hierbei noch ausdrücklich beinerkt, daß, uiii die in § 16 der Städteordnung
vorgeschriebene Zahl der Hausbesitzer zu erreichen, in der I. und ll. Abteilung je zwei, in der

lung ein Hausbesißer gewählt werden muß.

viele Personen zu
zu wählen sind,

Der Magistrat Schutz.

Bekanntmachung 
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Seuche unter dein Pferde-

bestande des Bauergutsbesißers Gottlieb Griifchinski zu Konstadt-Ellgiith erloschen ist.
Die Polizei-Verwaltung. Schutz.



l11i1i�1�592�1C1	l8lE erlauben sich für die am Montag, den 8. November 1009 ßatt=

gtaötneroröneten-�g�a�af
Z. Abteilung  8�11 Uhr vormittags!

Wiederwahl des Herrn Seisenfabrikant Weiß,
» » Fleischcrtneister R. Weber,

Efieuwiihl » » Bäckcrmeister Gotttoaldh
Bei der Ersatzwahl Herrn Rentier Fuhrig,

�ä » Schuhmachermeisier Lehmann.
2. Abteilung  -t-�12--« um vormittags!

Wiederwahl des Herrn Dr. med. E.  Sohn,
Kaufmann E. Kricke,
Kaufmann H. Wechmanth
Sattlernistn Pelikan,
Kaufmann Spalleb
vermeiden, wird ersucht, die Reihenfolge obiger

�Iliummn. Land. Wandrers. Bank-wann. F. Lorlr. F. Krichler. R. costs-roth.
Zui«k1rc-F«»ti.« C. Röhricht A. Grimm. Leimbaklx Triebe. Brand jr. Reihe.

Bürger-Verein Namslau.
Als« tjitabthernrbnete werden den geehrten Herren Mitbürgern in Vorschlag

Jn der II. Abteilung:
die Herren: Kaufmann E. Stiele.

prakt. Arzt Dr. E. Cohn,
Kaufmann H. Wechmanm

in der Ersatztvalsl der ll. Abteilung:
die Herren: Seifenfabrikbesitzer Weiß.

Obcrpostassistent Sichlasz
In der III. Abteilung:

a. in der Ergänzungswahk 
die Herren: Fleischeriiteister R. Weber,

Schuhnrachernteister R. Heinrich,
Kürschnermeister F. Slanina,

find im

volsi Iiiiiitzs I".

II

II «
Bei der Ersatzwahl Hei-m

«

II
Un: Frsplitterung der Stinnueii zu

YLnnu«innundaUun

gksisk

b. in der Ersatzwahb 
die Herren: Rentier Fuhrig,

Schuhmachermeister E. Lehmann.
Firma-Starr, den 1. November 1909. »

Der Vorstand des Burger-Verctns,
Herren Wählern der Z. AbtcilUUg werden für die näehste Städt-

nermfiutetentnahl Montag, den 8. November, 8-11 Uhr vormittags,

vorgenblaqcn: 
J« der Ergänzungswahlt 

die Herren: l. Seifenfabrikant Weiß,
2. Fleischernieister mithin?! Weber,
3. Ober-Postassistent Sichlm

J» dcr Ersatzwahk 
die Herren: 1. Anctsgerichtssekretär Waldes,

2. Hausbesitzer Stolz-er.
Un: Zcrsplitterung der Stinnneii zu vermeiden, wird gebeten, die Reihenfolge obiger

Natur-n zu» �u: iiiltczlihallclh 
Fanlseit. Fenereisen. Holz. Kirehner.Arnold. Ozeeh. Diebel. Ehmann.

illaiusch G. Müller. C. Müller. Scupin. Steinberg. Wegehaupt.

ßörger=l7erein Namslau.
-.-.-..--...-;.::- Sonnabend, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr:

ksHroße Versammlung;
im Saale des Herrn Drescher.

Gäste sind willkommen -
Un  recht zahlreichen Besuch wird dringend gebeten.

Der Vorstand.

Cententdachsteine
in bester· Qrntittit und Ausführung, ohne Kalkverstrich lofe einzuhängen, daher permanente Luft-
circixlxnsoir folkxticlp auch kein Verfaulen der Sparren und Latten. Einregnen oder Einschneien
a1:s.·1·e1ci:lrss«-1, in roter, fchiefergrauer oder schwarzer Tönung ferner

ff. Eementdurchlaszrohre
mit Sohne, vcrschiedene Dimension, in vorzüglicher Ausführung, größte Stabilität, verkauft

Yomintum Gcäersdorf
Zweig« Wams-lau.

Ei; gibt niclc 100
Betriebe, in denen Malzkassee hergestellt wird. Jeder
sagt, sein Uialzkaffee sei der beste. Keiner von all
diesen Malzkaffees erfreut sich jedoich einer gleich um-
fassenden Beliebtheit wie der seit 20 Jahren be-
währte Kathreiners Uialzkaffee aus der größten
rtiaizkafseFzßTifJxkwert. niet.» Beliebtheit bei
Zfiillionen ist aber der beste Beweis für die
unerreichte QucLtL

�zusagen Ein: lauter? Bedienung-statt

Sonntag, den 7. November MS, nachm. 5 Uhr,

Geistliche Musikauffiihrung
in der evang. Piarrkirche zu Namslau.

m Der Eintritt in die Kirche ist für jedermann frei. 1�-����
Texte an den Kirchentüren ä. 10 Pig.

Zum Schluss der Aufführung werden von den Besuchern freundliche Geben er-
beten, die nach Deckung der Unkosten dem Gemeindehausbaufonds zu�iessen.

Der evangel. Kirchenchor.
Lampel.

Gewiunliste der verlofung im St. Vincenz
Los Sh; 2 4 6 8 23 26 32 34 37 39

108 122
182
255 
335
397
474 
521

603 
676 
756 
831 
890 
955
1012
1100
1182 
1251

1334 
1379 
1486 
1558 
1637 
1710 
1803

O
54

129
215

Verein 
47 D?
123 
199
264 
345
407
482 
527

614 
691 
774 
837
898 Mit!
965 W» .

103010:-31
1107 1100
1191 1195
1277 1278
1343 1311 :
1408 1411
1498 1501
1566 1571
1652 1653 1658
1747 1748 1751
1812 1816 1824

1835 1836 1838 1840 1843 1854 1860 1869 1894 1896 . 1902 1915 1921 1928?
1932 1936 1938 1940 1946 i948 1957 1963 1974 1976 1986 1988 Ums!

Allen denen, welche durch Abnahtsie von Lofen und Zuwendung Von Gewinngexfsrikstandenden Verein unterstützt haben, ein herzliches »Gott vergelt�s!« 
Der Vorstand

an jjjjjjntk

N

N 
N
D

104 
171
247 
326
390
472 
508

584 
672 
729 
829 
888
937
1006

1096 
1177 
1236
1329 
1372

1469 
1548 
1632 
1698
1790

107 
174
248 
330
394
473 
515

596 
674 
749 
830 
889
947

1009 
1097 
1180 
1247
1333 
1377 
1471 
1550 
1636 
1703
1797

113 
187
258 
340

403 
476 
522
606 
681

126

213 
BGB 
33:·!t!
43H 
188 
Ost§ :
62l 
15111 
778 
839

62
146
225 
287

372 
441 
494
543 
637 
701
790 
853
905 
982
1038 
1144

1199 
1295 
1360 
1437 
1512 
1579 
1668
1753

77
149

226 
290 
375
442 
498

547 
650 
702 
797 
856 
906 
983
1047 
1147 
1201 
1301
1361 
1441 
1513
1581 
1669 
1761

78
152
229 
303
376
450 
499

560 
651 
704 
801 
858
909 
985

1053 
1150 
1204 
1305
1362 
1447 
1515 
1586
1677 
1772

83
154
231 
204

381 
463 
500
561 
656 
714
803

860 
910 
987
1055

1157 
1208 
1306
1364 
1451 
1529 
1602
1681 
1773

91
156

237 
310 
384
466 
501

567 
660 
715 
812 
874
921 
989

1059 
1165 
1217
1315

1366 
1456 
1537
1618 
1686 
1774

92
164
238 
321
387
467 
502

570 
661 
722 
819 
883
927 
993

1072 
1168 
1222
1318

1368 
1464 
1540
1623 
1690 
1778

191
262 
343

404 
480 
524

609 
687 
765 
836 
895
963
1027
1105
1189 
1267

�. 1342
&#39; 1389 

1492
. 1562

1647 
1738 
1811

933
1005

1073 
1170 
1231
1323 
1371 
1468 
1543
1627 
1697 
1784
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s G. Kutsche, J�ikvsczfnermslr.
Ü Namslam Ring 1 �Ü

empfiehlt hiertnit sein großes Lager in

Golkierez Htocag Fragen, Waffen
in Sknnks, Matter, Netz, Persianey Zins, Biber, Bisant,Kuchs,
Dachs, Otter, Griesfuchs, Opossum, Adam-set, Grebes, ntria,

Wallaby, Tut-et, Situation usw.

s  Herren-GO- und Yeise-·z�ecze, F 
n Kutscher-Livree-Pelze und Garniturem Pelz-Jacketts, n

Damen-Pelze, -Mäntel und -Jacken,
Herrew und Damewfsuszsäcke und -Fusztaschen, Jagdmuffeiy

KiudersGarnituretn Pelz-Teppiche und -Decken.
:: :: :: Große Auswahbin :: :: ::

Stoff, {im und �Beantragen, Huten und Handfchuhem

Das laufende Publikum niache besonders darauf auf1uerksam, Pelzsacheti nur Bein:
Fachmann zu kaufen, weil selbiger billiger fein kann als jeder Händler, da letzterer«

selbst kein Verständnis für Pelzwerk hat.

jJJJJJggL-«

�X12� Mit; Piano
außergewöhnlich preiswert kaufen will, verlange

zuerst kostenfrei Katalog von der

D 
b 
! 
i 
1

�III"III7«III"III7�III7�III?--II:-II
Ei
Wo kaufen Sie
Ihre Taschenuhr�!

» Planotortetabrlk
Am richtigsten einzig und allein " &#39;beim Uhrmacher, dem gelernten A�  äe�ßmp�?
Fachmanne. Dort werden Sie fach- ::  man usw· » « Feinstr Resprcnzklb
männisch bedient, und sollte ein-
mal eine Reparatur nötig sein, so
erhalten Sie dieselbe bei ihm schnell
und zweckmässig hergestellt. ::
Ich leiste für jede Uhr schriftliche
Garantie und stelle einen von mir
unterschriebenen diesbezüglichen
Schein jedem Käufer aus. :: «: :-

Heinr. Zedler,
Urmachermeister,

am. Bahnhof.

Lebende Karpfen, Schleiefi
und Hechte

Bisher weit über 4000 St. geliefert.
Gtinstigerer Kauf als anderwärts.

um sur Yachsiemmcister
Für eine alte terminierte. .
Duch5tetn�1bv1k.

deren Fabrikate seit 20 Jahren überall gut ein-
geführt sind und sich glänzend bewährt haben,
werden rührige tüchtige Vertreter, welche
Banherren direkt besuchen, bei hoher Provision
Sf -e UOsserten unter S. 2229 an Haasenstcim
8 Vogler A.-G., Breslair.

Knape ä Wiirlfs

Euoalyptus-Bonbons.
Bestes Hnstenmittel der Welt.

_"�.."&#39;.. Schutzmarke Zwillinge. 7;:
Paket 30 Pfg.empfiehlt

verhüten 1V nltsgotts Eukalyptus u. Zwie-kann sich melden.
belbonbons, ä. 25 u. 50 Pfgin der sites-sittliche.die Grind. d. Pl» erbetkeni

0

D�erten unter II. 100 an Vincenz Znrawski.
Weinhandlung

Alleinverhui in der Adler-Apotheke.
lage.



Beilage zu Nr. 87 des ,,Namslauer Stadtblattes.««
N a m s lau , Sonnabend den 6. November 1909.

Heut früh E; Uhr entsehlief nach
langen Leiden meine liebe Frau, unsere
herzensgute hiutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante,

Auguste Inhalt!
geb. Walter

im Alter von 43 Jahren. «
Dies zeigen um stille Teilnahme

bittend an
Namslau, den 4. November 1909

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag� nnchm. 1&#39;/z Uhr vomKrankenhnuse aus.

« Kiinftliche Zähne,
 «l3louibiereu, Zahuziehem tlterdtötcn te. �L:
i Oscar Dalibor, Demut,

Namslaiy Ring 18 l. Etg.

Utelier für künstlichen
Zalfuerfatt

Blond-en, Zahnziehem Nervtöten 2c.

Paul Latiums, Dentist
Name-lara,

Ring- und Andreaskirchftr.-Ecke,
im Hause des Herrn Kaufiin Wziontek.

«. not. liegt. Ztstignisse is. Tllrzleiiundxlåriuqteiihbeiveiseii, das; e

�Kaisers
Vrufdltaramellen

mit den DRFTaITITeIiIL

�eiferteii, Verfchleiiuiinxhaway, Strumpf: u. Krach-hlisien am besten beseitigen.
Pater 25 Pfg» Das· no Pfg.

liiissn s Hrusi-lxlrnl tätig.
Pest. feinschnieckeiitn Mals-Ekkakt.
Dafür: Iingtbotenes weis· zurück.

Beides zu haben bei:
Oscar Tletzo Gerinanias

Drogerie Nainslau
Robert Llehr, 0. Faltlm
strahlt. in Nainslam

sz Alkohol m

»? Z; s

von EEBIlZSAATornu Dresrlenllae I. »
Man weise Nachahmungenn zurück.

Fiunier und immer wieder braucht man bei
Lumpen, Haaraiisfam nahllopfigleit das;nalürlichsie, billigsie, überall eingeführte

Haatwaffer
Weudclfteiner Häusncrhs
Brennessel - Spiäitusit It. 75 Pfg, 1.50 u. 3.-� .

allein acht mit ,,Weiidelsteiner Kircherl.«II ssifis .0IOIki-ic I10.- Irtiiiiisdkitksasri YOU.  if� «, «.I· hast«-entmuti- n cl- KGIC I. 2---- T
Nachahmungen find schleunigst zurlick uweifenld arfilIn Apothekein Drogcrien un merken

Ding. osc. Tletze. Apoin Carl scholl,Dtog C. Grimm.

im Alter von 40 Jahren.

Namslau, den 5.
Beerdigung �ndet Montag den 8. November, naohniittitg 3 Uhr statt.

Anna Hai-nass
geb. Kavalier.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Gustav klatsnoss,

Gäirtnereibesitzer.
November 1909.

Heut« früh 2W Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden meine
inniggeliebte Frau und herzensgute Mutter, Schwägerin und Tante

W

Katholifcher

eingeladen· 
N B.

Herreiipelzc mit Skunksfiitter undO Mvoll 15 . an
Herren-Geh« n. Reife-Bei» in.

36 Mk. an,
DamensPclsjackcn von 18 Mk. a Elegante -

Breitfchivanz Atem,echt Seal 2c. zu billlgsteii Preisen.

von mir gekauft sin

fellfutter u. Skuiiksbesatz v. 75�sl0�1  Mk. an,
Pelzrcvereiiden fiir Geiftliche v. 85
Comptoim Hans: und JagdsPclzrökke von
 Elegante DaniensPelzmäntel von 75 Mk. an,

U-
amensPelzjacketts von PersianeyJcerzniurilieh Sealbifaim

fikWFWWWFWWÆÆWWWdsWitÆÆMWGMÆEWÆIIIIF

Wer-Hochzeit Wiss�
Sagen hiermit herzlichsten Dank

Carl Siebenhaar und Frau.

V für die uns anlässlich unserer
R »O Si
R übersandten Glückwünsche
O
Z llamslau, im Oktober 1909.

Arbeiter-Verein Uaiu8lau.

Vortrag -�_�_�:

Der
Freie Diskussion nach dein Vortrage.

. Butten
"�-..-_+�.. Breslaiy Ring Nr. 38 �""���"&#39;__

äürldinermei�er, �ofüaforunt verschiedener: Hilfe,

man; Yeizwareusiseriaiicliiaus
empfiehlt

Skunkzbefatz 
Heu Pelzarteir
schw. Lamm-
M· M, Pelzarten in größter Auswahl

LivrcwPelzc von 65 Mk. an,
Lange Fußfäcke von 18 Mk. an,
Fnßkörbh 
Pelzteppiche von 7.5o Mk. an,

Größen.
I« Federboas in allen Preislageir T

Auswahl endungen in Pelzen, Jacketts Decken, Massen,
aretts 2c. nmgehend per Post franko.

sicubeziige von Beizen, sowie Piodernisicruugeii aller

Jagdmusseii von 4.50 Mk. an,

s3!. 
s:

» O:

I» IQBLMWZFBPZEPFIZTSIWWYWWWWÆPZZZFIHÄSÆZNBÆLWI 
Sonntag, den 7. November cr., abends 8 Uhr, findet in Maschiks Saal ein

des Arbeiter-Sekretärs Herrn Hornlg aus Breslau
site: die ,,Reichsfiiianzreform« statt.

Die Plitglieder sowohl als auch alle Bürger« hiesiger Stadt werden hierzu ergebeust
Prases.

Antomobilpclze für Herren uiid Damen inct
Damen-Pelz-Stolas, -Boas, -Mussen, Pelz-hiite, -Baretts, Herren-Mützen re. in allen

Wagen� nnd Schlittenisdecken in allen

Pelzgegenstäiide wenn dieselben auch nicht
d, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigftcii nnd reellften ausgeführt;
ExtrasBcftcllungeii auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Preisknrautz Pelzbezngi nud PelziverhProbeii franko.

Die Firma unterhält weder Stellende, noch �Mantra, nie! Dukaten.

Du voukommente sc �Chile
Waschmittelvon unerralchler Wirkung. Pakete ä IS u. III. ·

� Lesen Sie in Ihrem Interesse-die nächste Anzeige.
- .-�«·H«·-« «.�s«.·   «

hilft sparen!
Die dünnsto Wassersupps, jede schwache Bouillon, ebenso Saucen,
Gemüse und Salate erhalten augenblicklich feinen, kräftigen
Wohlgeschmack durch Zusatz einiger Tropfen MAGGl-Würzp.

� Prohla�aschchen It! Pfg. �-

-.----

I« Schöne große «.

Ilopksänfelebery
tauft nnd zahlt die höchsten Preise

Carl Heilmann.

Vorzüglich im Geschmack, billig im Ge-
brauch. Das Pfund von M. 2.60 an, 100
Gramm ab 55 Pfg. bei

W. Hoffinann Kolottialwarcti und
R. Wechmaiin Ferniprecher 10-

Zu Mthtlrtinienip·-e e

Martinsliiöruekien 
in bekannter Güte.
II. Nloke, Konditorei.

i » it herrliche :·.«·«�
R« Tasse Kaffee! �
il Alleiniqer Fabrikant: i i
Jalrcioillliauswaliit»Es� «

�schnell, faubetsbillig f
werden E  relitngxiesitdlisttälike

Bis l5. Dezbin gebe 20% Rabatt
L.  Mittelstraße 8,Dinterh

«» «� .- s· - -... j
Wer· kräftige, fleif ige, schwere Schweine

auf-ziehen will, mu ihrem Futter regel-mässig M. Brockmanns Futterkalk{Ratte B mit dem Zwerg beimifchem
Groß« Erfolge!

 Sicht zu haben bei:
Oscar Tietze,

Germania-Drogerie.

Bausch-Bohnen
d« Vi Pfund 40 Pfennige,
delikat im Geschmack, ·?-O

CognawPralme
d« �[4 Pfund 50 Pfg» allgemein beliebt.

B. selbmann, Riofterftr. 34.
Lange Jahre litt ich an einem hartnäckiger!

autansschlaha
Zch probierte Suche? Patent-Medlziiial-Seife.s löblich besserte es sich von Tag zu Ta .
zum Wafchen ZnckcrW
hatte großartigen Erfolg.50 Pf. 1596m! u. L50 M. � IX,
Da ua örige Zurl,U- um: 75 Pf. U.
Zu UsSeife  mild!, 50 Pf. u. 1.50 Mk.

Oscar Tletze, Drogerie Namslall.

V�lSßlllIill. stliilinatlnnnitzilt
verkauft Paul. Wurm, Langeftr. 7.



F« Jahr-web,
wie neu, zu verk. Zu erfr. in d. Exved d. VI.

in bekannter Güte encpfielält
R. linke s Ronöttoret.

q� UxwchöüilstlKprpule�ziiF�tttlelhigkelt. Mk. 1.75 und 3.- Fettzehrende��alkalien-
. reiche Kräuter. P�anzen u. Obst bringenbesten Stoffwechsel, sichere Körperubnahmo

und geben schlanke, grazlöse Figur. Zuhaben In den Apotheken.
C. scanning, München.

Teile: 100 Enzian, fucue vesicul. am fortan, Oase. Sagt.
arol � Gotte: nlic, Beldrian, Kamilleu, Also. Kümmel.

2tuchtigeSchne1dergefellen,
denen an dauernder Beschäftigutrg viel gelegen
ist, können sich bald melden.

J. Brzyk. Schneibermftr.
Namslau

Auch kann daselbst ein

Knabe, �Ä
der Lust hat, Schneider zu werden, bald oder
später in die Lehre treten.

sprünglich von dem Militärbund und auch von
der Regierung in ihren Forderungen unterstüht
worden seien, und daß dann die plötzliche Schwin-
kung·eine aufreizende Wirkung« ausgeübt habe.
Den jüngsten Athener Mseldungen zufolge erscheint
es nicht als«au«sgeschlossen, daß Thpaldos mit
feinen Anhang« insdie Nähe Athens zurückge-
kehrt ist und von»Freunt-e·n verstcckt gehalten
wird. Polizsizfütht die Umge nd »von Athen
unaufhörlich gib. Ja« der« grieih sen Deputiertens
kammer ffnb, am l. Novem er eine Debatte
über die« driernenorte� att, es werden jedoch
noch reme�eiarnne ber ammer in dieser-Sache
gemeldet.

� Thpaldos gefangen. Aus Athen meidet
der Draht: Thpaldos ist heut nacht mit einem
Begleiter auf dem Wege nach Kephesia verhaftet
toordeik Thpaldos der Zivil trug, setzte feiner
Festnahme keinen Widerstand entgegen und erklärte,
er hätte die Absicht gehabt, sich den Behörden
zu stellen, um seine Handlungsweise zu recht-
fertigen. Der Begleiter versuchte zuerst zu ent-
fliehen, blieb aber stehen, als man einen Schuß
auf ihn abfeuerte.

erfien.
Die inneren Wirren in Persien wollen nicht

enden. Jcn Nordendes Landes sollen neue Un-
ruhen ausgebrochen fein. Jm Süden des Landes
nimmt das Räuberunwefen zu.

« Drinnen
Feldmarschall Lord Kirch-nor, der berühmte

britifche Heerführey ist in Tokio eingetroffen
und hat im kaiferlichen Palast als Gast des
Mikado Wohnung genommen.

Jn Japan befürchtet man den Ausbruch
schwerer japanischer Unruhen in Korea, als Folge
der Ermordung des Fürsten Jud.

China.
Mit der Einführung einer Verfassung für

China soll es nun doch Ernst werden. Eine
kaiserliche Verordnung seht die Kassen fest, aus
denen die Mitglieder der in Vorbereitung be-
findlichen chinesischen Reichsversamntlung ge-
wählt werden sollen.

Japan.
Die Leiche des ermordeten Fürsten Jto ist

am Montag an Bord des Kriegsschisses »Yoko-
suka« in Tokio eingetroffen und daselbst feier-
lich empfangen worden.

Brot«-Heiles.
Breslau, 30. Oktober. Die fpinale

Rinberlähmung, von der bisher aus West-
und Mitteldeutschland berichtet wurde, hat seit
etwa einer Wocheauch hier ihren Eingang ge-
funden.  es sindsbis heute mehr als 12 Fälle
festgestellt. Der bekannte Kinderarzh Geheimrat
Professor Dr. Ezernh, der bei einigen dieser
Fälle, zu Rategåzogen w« rden ist, vermag nicht
mit Bestimmthe anzuge en, ob Jnfektiori oder
Erkältung den Anlaß zu der Krankheit bildet.
Die von ihr befallenen Kinder zeigen plötzlich
große» bgeschlagenszhsit und  Erbrechen, es stellt
sich nie rtägiges Fieber ein, nach dessen Rück«
gang die Lähmung in Erscheinung tritt. Allen
Eltern und Pflegern ist auf das Dringlichfte an·
zuraten, sofort ärziliche Hilfe nachzusuchety wenn
bei den Kindern �fieberhafte Erscheinungen auf-
treten. »Ganz besonders notwendig ist es, bei
kleinen Kindern, »die noch nicht laufen können,
die Beinchen öfters zu bewegen, damit ein Nach«
irdisch« ber Beivegungsfähigkeit sogleich festgestelltwer eh kann. �

H�  Der Bpiritusiocher.! Dte älteste
To, ter bes Hotelbesihers Seidel in Baue-miß,

« �in Breslan rerheiratet in, war damitan � . .
geeflkhäftigh densprxrituskocher zu betrüben. Sie

2&- 
D« 

s
Ei »die ixilibvrfichiigkeih Stils-Titus indie « ugießim wobei die Spiritus-

slasche eftilodierte und die Kleider der Frau
Feuer singen. Der Ghemanm welcher sofort
seiner sFrau zu Hilfe eilte, erlitt bedeutende

I Einziges Spezial-Geschäft Breslau; �C

Trauer-Magazin Hugust Benedix
Telephon 4010 . Breslau, Ring l . Ecke Nisolaietr.

Trauer- 
Hüte, Schlosse, Blusen, Röcke, Paletoto

:: sowie all» zur Trauer erforderlichen Gegenstände :;
Auewahlsendungon out Wunsch Ine Haus - MassAntoestlquns in hin. Zelt

Kleider

2Mauren1oliere, 40 starker, 10 Ekdarleiter
beim Neubau der Kirche in Paulsdorf u. b. a. größeren Badeans-
führungen ftellt sofort ein

Richter« & Schmidt Iiachflgr.
Baugefchäft und Dampfsägewerk Namslau.

40 Arbeiter am! Arbeiterinnen
für Geleisearbeiten zum fofortigen Antritt gesucht. Zu melden von
Dienstag 2. II. ab bei Grambfchiitz Bahnpoften 38. Stundenlohn
bis 0,30 Mk.

Brandwunden, konnte aber nicht verhindern,
daß die Frau über und über brennend, lebens-
gefährliche Brandwunden davontrug. Freitag
ist sie ihren Verletzungen unter unsäglichen
Schmerzen erlegen. Dieser Fall ist um so be-
dauerlicher, als die Frau durch ihre bloße· Un:
vorsichtigkeih vor welcher schon so oft gewarnt
worden ist, in der Blüte ihrer Jahre  fie vollc
endete kürzlich ihr 25. Lebensjahr! auf so schreck-
liche Weise aus dem Leben scheiden mußte und
ein Kind von ungefähr drei Monaten hinterläßh

Bernftadt, 2. November. Eisenbahnuip
glück. Von dem von Kreuzbwsg konimenden
Personenzuge Nr. 84.4. wurde in der Nähe des
Bahnhofes Bernstadt heute früh bei der Ueber-
führung ein leerer Rübenwagen überfahren unb
der Kutscher schwer nnd ein zwölf Jahre altes
Mädchen tödlich verletzt. Die Verungliicktcn
wurden mit dem Zuge nach Oels gebracht,
um im Krankenhause Aufnahme zu finden. Das
Unglück ist dadurch herbeigeführt worden, daß
die Schranke kurz vor Passiereu des Zuges
noch einmal geöffnet wurde; wahrscheinlich, um
den Rübenwageri noch über die Strecke fahren
zu lassen. Die Pferde rissen sich los und liefen
davon, während der Wagen von der Lokomtive
erfaßt und vollftändig zertrümmert wurde.

F r eib urg , 8. November. Die Falschmünzer-
werkstatt, welche ein domizilloser Verbrecher in
einem Walde bei Hirschberg unterhielt, scheint
eine ergiebige Quelle für eine ganze Anzahl
Handwerksburschen gewesen zu sein. Nachdem be-
reits mehrere derartige Berhaftungen in Schlefien
erfolgt find, tauchten jeht auch hier zwei Hand:
werksburschetr auf und suchten falsche Fünfmarb
stücke abzusehen. Jn einer Gafiwirtschaft er-
kannte die Wirtin ein Falsifiiat als solches und
es gelang ihr, einen der Verdächtigeri so lange
festzuhalten, bis die herbeigerufene Polizei ihn
verhaftete. Der Zweite entkam unerkannt.

Reichenbach, 1. November. Ein auf-
regender Vorfall spielte sich gestern abend in
dem gegenwärtig hier gastierenden Zirkus Straß-
burger ab. Eine Hauptattraktion der hierbei
auftretenden chinesen besteht darin, daß sich ein
Ehinese an ein Brett siellt, worauf ein anderer
Ehinefe nach feinem Landsmann derartig ge·
schickt mit scharfen slltefsern wirft, daß diese un-
mittelbar neben dem Kdrper in das Holz schlagen.
Eines dieser Messer verfehlte geftern bas Ziel
und bohrte sich dem Unglücklichen in die Hand.
Dem Verunglückten wurde alsbald ärztliehe
Hilfe zuteil. _

St r i e g a u, 1. November. Wilderer trieben
in lehter Zeit fortgesetzt in hiesiger Gegend ihr
Unwesen. Endlich gelang es, den Steinmch
Heinrich Hühner aus Ptlgramshain unweit
Fehebeutel dabei zu ertappen, als er in einem
Gebüsch ein frisch erlegtes Reh zerteilta Kurz
zuvor hatten die Zeugen an der betreffenden
Stelle einen Schuß fallen gehört. Trohdem be-
stritt Hühner, gemildert zu haben, unb sagte,
das Reh hatte bereits tot dort gelegen. Die
Schweidnitzer Strafkammey vor welcher sich
Hühner fett zu verantworten hatte, verurteilte
diesen wegen Wilderns zu vier Monaten
Gefängnis.

Landeshuh 30. Oktober. Gestern abend
fand im Gasthof ,,zu den drei Kronen« die end-
giltige Bildung der hiesigen Ortsgruppe des
Hansabundes statt, in welcher ein Präsidium
gebildet wurde. Hierauf erfolgte die Festsetzung
der Sahungen und des Arbeitsplanes.

Dittersbach bei Waldenburg, 30. Oktbr.
Auf schreckliche Weise fand beim Bau bes Ochsen-
kopfsTunnels der ausländische Mineur Dominik
Mochen den Tod. Als er abends den Tunnel

fängt, utåi übte voßn tzenlslgpeitertå verlassenere« · p i emä a u en ten, ürzte unslieh ein mäßiger Felsfiilik ab und sehinetterte
den Unglücklichen nieder. Der Brustkorb wurde
ihm zermalmt und ihm ein Schenkel gebrochen.

Auf dem Wege zum Krankenhause verstarb
Wochen, welcher Familienvater war.

Langenöls, 29. Oktober. Nächtlicher
Straßenbummlen aus gestern abend drei
Herren gegen 11 Uhr heimiehrten, folgte ihnen
ein Mann durch den Garten bis vor die Haus-
tür, bettelte sie an unb gab sich auch nicht zu-
frieden, als nur einer ber Herren ihm beim
Mondenschein ein Geldgeschenk gereicht hatte.
Wie weiter festgestellt ist, treibt dieser Fechter
schon seit vierzehn Tagen in den Ibenbs unb
Nachtftunoen hier sein Unwesen und zwar erscheint
er hlöhlich aus bem Chaussegraben oder kommt
hinter einem Baume hervor und hält die Kinder
an; besonders solche, die Botengänge zu ver-
richten haben oder Hofekinden Er leuchtet ihnen
mit einer elektrischen Taschenlatnpe ins Gesicht
und verlangt Geld. Die hiesige Polizei hat
leider den freäxen Burschen noch nicht ermittelt.

Kattowitz, 29.0ttober. Mord? Jn der
Nähe der Oheimgrube wurde gestern abend von
Bergleutcn auf einem Sturzacker der Fleischers
meiner Bortel aus Kattowiherhalde in einer
Blutlache mit etngefchlagenem Schädel sterbend
aufgefunden. Auf dem Sturzacker in der Nähe
des Tatortes fand man eine blutbefleclte Kar-
ftoffelhacke, mit der anscheinend die Tat ausge-
führt worden ist. Von dem Täter fehlt jede Spur.

 Bleitnth, 2. November. Gestern mittag
ertrank im Klodnihkanal an der Hütte der neben
Jahre alte Schulinabe Resch. Er kletterte am
Brückengeländer empor, verlor das Gleichgewicht,
fiel ins Wasser und blieb im Schlamm sinken,
sodaß nur die Hände über dem Wasser zu sehen
waren. Das Wasser mußte erst abgelassen werden,
um die Leiche bergen zu können.

Gleiwitz, 1. November. Schlecht be-
lohnte Ehrlichkeit. Auf dem Tischchen vor
dem Billetschalter des hiesigen Bahnhofes hatte
eine wohlbekannte und sehr wohlhabende Dame
ihr Handtäschchen liegen lassen. Sie hatte be-
reits den Schnellzug nach Breslau beftiegen,
als sie den Verlust bemerkte. Der Cchlosser
Gustav F. fand das Täschchen und vermutete
richtig, daß es der oben bezeichneten Dame ge-
höre, die er in großer Hast durch die Sperre
hatte laufen sehen. Schnell löste er eine Bahn-
steigiarte und eilte der Dame nach. Diese kam
ihm an der Ueberführungstreppe schon entgegen-
gelaufen und rief voller Angst nach dem Tasch-
chen. Als der brave Handwerksmann es ihr
entgegenhielt, öffnete sie es mit den Worten: »Aber
warten Sie mal einen AugenblickX Hoffnungs-
froh blieb der Mann stehen. Nachdem die Frau
Papierfcheine und Gold gezählt, sagte fie herab·
lassend: »Das Geld stimmt noch, Gott sei Dank,
daß ich meine 400 Mark zurückhaby danke
schön!«, sprach«s, drehte sich um und ließ den
ehrlichen Finder mit veröuhtem Gesicht stehen,
nicht einmal die Bahnsteigkarte wurde ihm ver-
gütet. Der Finder wird nun auf gerichtlichem
Wege feinen Finderlohn beanspruchen.

Sagan, 31. Oktober. Jn der herzoglichen
Heide trug sich gestern ein schwerer Ungltlcksfall
zu. Der beim Fällen von Bäumen beschäftigte
Arbeiter Zlppeh ein junger Mann, wurde von
einem umfallenden Baume getroffen und so
schwer verlegt, daß er auf bem Transport nach
bem St. DorotbeensHofpital starb. »

Lauban, 29. Oktober. Ein äußerst ver-
wegener Einbruchsdiebstahl wurde in der Nttcht
zum Donnerstag im Gasthof »zum dettisCenHaufe verübt. Es wurden dort« sämlliK auf:geftellten Automatem die We feliaffe, « -
ggkrew und Zigäkettetlfchkättb · , die 3 « ·-
sehränke, kurzum alles, was nur itthaltlith est-
voll erschien, erbrochen. Die »I«i·iibrecher n
sogar dort übernachtet. Die ctisbziidaufgd ; An
umfangreichen polizeilichen NachforschunMhätsten · nun seine» zu« einein« erfolgte-Fett t
geführt. au; einen hiesigen F fide-interner,
der in Naumburg  O.ueis! geschäftlich zu tun
hatte, wurde bekannt, das; sieh dort einige

ai ans sit«

zum 1. 1. 1910 zu
vergeben. Zu erfragen3000 man

in der Grind. d. VI.
Ein Ichtthmachergefelle findet dauernde

Vsschäftkguttg bei Rob Langnern

 Elegant müht. Moljnzimmcr
pr. 15. November oder 1. Dezenrber gesucht.
Offerten unter B. Ist! an die Erst-ed. d. VI.

2fenft. Stube und Alkove zu vermieten und
2. 1. 1910 zu beziehen. 

Klofterftrafze I0.
Ein möbliertes immer ist bald zu

vermieten oftersirafze 10.
Eine Stube und Küche zu vermieten und

bald zu beziehen. Klofterfttn 24.»

Maskos Etablissement.
Heut Sonnabend

Ftrrmesz
von 6 Uhr ab: Gänse» Euren» und

Hafenbratem
Sonntag, den 7.
Novbo ladet er-

Ernst Masken.

-,,Herren« durch reichliche Geldausgabeit und
Geschenke an Kellnerinnen usw. auffällig gezeigt�
hätten. Jnfolgedessen begaben sich heute früb
Naumburg, um der vermutlichen  Einbrecher hab-
haft zu werden. Und jene hatten auch wirklich
Glüci. Einer der Spitzbuben hatte sich schon
bei einem dortigen wohlhabenden Bäckermeister
einlogiert, um, wie er bei feiner Verhaftung
angab, auch diesen heute nacht auszuraulsein
in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Bei seiner Vernehmung gab er an, daß er noch·
zwei Kompliceri hätte, die sich ebenfalls in der
Nähe aufhalten milßtem weshalb die beiden
Polizeisergeanten sich heute nochmals auf bie
Suche nach diesen beiden Spihbuben begaben.
Jchenfalls hat man es hier mit einer weltber-
zweigten Einbrecherbairde zu tun, die schon seit
langer« Zeit Niederschlesieist heimsucht.

Dohnau,  Kr. Liegnih!, 30. Oktober. Das
am 26. August d. Js. erst eingeweihte Museum
zur Erinnerung an die Schlacht an der Rußbach
erfreut sich eines regen Besuches seitens der
Fremden; denn in der kurzen Zeit seines Be-
ftehens finb bereits gegen 1500 Einlaßkartety
die im gegenüberliegenden Gasthause zum Preise
von 10 Pf. pro Stück verabfolgt werden, ver-
kauft worden. Da man auch auf winterlichen
Besuch, der mit einer Schlittenpartie recht gut
zu verbinden sit, reimt, so ifi der Raum auch
mit einem eisetnensfen versehen worden. Einen
prächtigen sind-tue! macht bier ersi im vergan-
genen Jahr  anläßiich der Reisig-Regulierung
aufgestellte Malhügel auf dem NeisseiDamm mit
seinen auf dem Schlachtfelde gefundenen Kanonen-
kugeln und den im Hintergrunde stehenden, jetzt
im herbftlichen Schmucke befindlichen Bäumen.

Rosenig", 31. Oktober. Bei der gestern
von Rittergutsbesiher von Moenting auf Konzen-
dorf hier abgehaltenen Buschjagd wurden 297
Stück Wild, bestehend in Fasanen, Hafen unb
Raninchen, erlegt.

Bermijchtes.
Köln, 2. November. Ein neuer Flug-

apparat. Der »Köln. Ztg.« zufolge unter-
nahm Leutnant Gohler vom 65. Jnfanterie-
Regiment mit einer von ihm konstruierten Flug-
maschine Sonntag nachmittag vor einer kleinen
Gruppe von Kameraden auf der Mühlheimer
Heide einen Flugversuch, der vollständig glückte.
Er hielt sieh in 14 Meter Höhe 4 Minuten in
der Luft, wurde dann aber durch einen Motor-
schaden gezwungen zu landen. Er hofft, in 8
bis 10 i.� en seinen Gindecker wieder slugfähig
zu haben » neueIsrfueheunternehmenzulönnen.

Mel, 1. November. Bor einem außeror-
dentlicher: Schionrgericht begann heute vormittag
die Ver ndliing gossen die neun Personen, die
beschuld t find, die kaiserliche Werft in Kiel
durch Entwendung von Materiallenbezw Bei-
hilfe dazu um etwa eine Million Mark geschä-
digt zu haben. seitens der Staatsanwaltschaft
solen ungefähr 100, seitens der Verteidigung
ebenso viel Personen geladen sein.

Toulon, 2. November. Heftige Unwetter
richteten hier und in der Umgegend großen
Schaden an. Unter anderem wurde die die der
Küste entlang führende im Bau befindti · Siru-
ßenbahn weggeschwemmh eine andere i unter«
fpült worden.

Mailand, 2. November. Das Unwetter
der leiten Tag: hat it: Beneiien großen Schaden
angerichtet. Mehrere Häuser sind eingestürzt.

San Sebastian» 2. November. Aus San-
tänder und silbnv werden heftig· Wirbelftlivme
gemeldet. Man bdfiirchieh daß eine große An·
zahl s« ffe nmermungen find, da viel Seither;« geschtbetntiit wurden.

zwei Polizeisergeanten in Zivil von hier nach-

Der Ginbrecher wurde noch im Laufe des Tages?




